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Am Ioniittstlig mird gmühlt!
Parteigenossen , Freunde unserer Sache in Stadt und

Land ! Nützet die kurze Spanne Zeit . die uns noch bis zur

Entscheidung bleibt I Setzt Eure ganze Kraft ein für den

Sieg der Sozialdemokratie . Jeder einzelne von Euch sei ein

begeisternder Agitator . Am Abend des 16 . Juni muß in allen

Wahlkreisen das rothe Banner wehen ! Hoch die Sozial -
demokratie !

Die Kandidaten unserer Partei in Berlin und den an -

grenzenden Wahlkreisen sind :

I . Berliner Reichstags - Wahlkreis :

RMcur Hnga Poehsch iii Berlin .

2 . Berliner Reichstags - Wnhlkreis :

Uichard Fischer in Berlin, Krenzberg-Ttr. LZ.

3 . Berliner Reichstags - Wahlkreis :

Relhtslumnlt Wolfgang Heine in Berlin .

4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis :

Stniltverorilneter Panl Singer in Berlin .

5 . Berliner Reichstags - Wahlkreis :

Nehnktenr Podert Schmidt in Berlin .

« . Berliner Reichstags - Wahlkreis :

SlhrWeller Wilhelm Liebknecht
in Chllckttenbnrg .

Reichstags - Wahlkreis Niederbarniut :

Mtverorilneter Arthnr Stadthagen
in Berlin .

Reichstags - Wahlkreis

Teltow - Beeskow - Ttorkow - Charlottenbnrg :

Gchvirth Fritz Anbei ! in Berlin .

Die wahren Freunde der Beamten .

Einer der beliebtesten Vorwürfe , der seitens der sogenannten
staatserhaltenden Parteien im Wahlkampfe gegen die Sozial -
demokratie erhoben wird , besteht darin , daß unsere Partei
kein Herz für die unteren und mittleren Beamten habe . Wie

so viele Angriffe gegen die Sozialdemokratie , so entbehrt auch
dieser jeder thatsächlichen Grundlage . Keine Partei hat soviel
für die Unterbeamten gethan , keine ist bei jeder sich bietenden

Gelegenheit so warm für die Beamten eingetreten , sowohl um

ihre materielle Lage zu bessern , als auch um ihnen eine

höhere soziale Fürsorge zu theil werden zu lassen , wie gerade
die Sozialdemokratie . Und wenn jetzt neben den Offiziösen
namentlich die Antisemiten und Konservativen auf Stinimen -

fang ausgehen und den Beamten vorzureden suchen , daß sie
es sind , die ihre Interessen wahrnehmen , so genügt schon ein ein -

facher Hinweis auf die abgelaufene Legislaturperiode des Reichs -
tags , um den Beweis für die Unrichtigkeit und Haltlosigkeit einer

solchen Behauptung zu liefern . Im Gegentheil , überall da , wo

unsere Vertreter im Parlamente den Versuch gemacht haben ,
eine Lanze für die Beamten zu brechen , haben die bürger -
lichen Parteien sich diesem Streben widersetzt und unsere
dahingehenden Anträge mit den nichtigsten Gründen zum
Scheitern gebracht .

Im Reiche kommen namentlich die zahlreichen Unter -
beamten der Post Verwaltung in Frage , deren

Gehaltsverhältnisse dringend einer Aufbesserung bedürfen . An

schönen Worten haben es die Vertreter der Mehrheitsparteien
niemals fehlen lassen : wenn es sich aber darum handelte ,

ihren Worten die That folgen zu lassen , da versagten die

Herren plötzlich . Nicht einmal die bescheidensten Anforderungen
wurden von ihnen berücksichtigt . Wie kläglich war das Ver -

halteii der Reichstagsmehrheit gegenüber der von unserem
Genossen Singer vor zwei Jahren gestellten Resolution .
den Reichskanzler zu ersuchpn , daß den Beamten
und Unterbeamten die Zeit vom Tage des Diensteintritts an
bei der Anstellung als diätarische Dienstzeit berechnet wird !
Mit Händen und Füßen sträubteil sich Konservative , Anti -
semiten . Nationalliberale und Zentrum gegen diesen Antrag .
obwohl die dadurch entstehenden Mehrkosten sich mir etwa

auf eine Million belaufen hätten . Dieselben Parteien , die
bereit sind , für Heer und Marine das Geld mit vollen

Händen zilm Fenster hinauszuwerfen , werden plötzlich mehr
als sparsam , wenn sie den Beamten etwas gewähren sollen .
Ja , selbst die Antisemiten , die in Volksversammlungen den
Beamten garincht genug von ihrer warmen Fürsorge für sie
vorreden können und die sich so gern als die geborenen Ver -
treter der kleineren und mittleren Beamten aufspielen , erklärten

sich gegen unseren Antrag , der nach ihrer Ansicht nur aus

agitatorischen Gründen gestellt war .
Als sich der Reichstag im folgenden Jahre mit dem Be -

soldungsplan beschäftigte , da gingen die unteren Beamten
wiederum zum größten Theile leer aus . Die Bemühungen
unseres Genossen Singer , in der Bndgetkommission wenigstens
für die bedürftigsten Beamten eine Gehaltsaufbesserung zu er -
zielen , scheiterteil an dem Widerstande der Regienlug und
der bürgerlichen Parteien , die sich schließlich mit einer matten

Resolution begmigten , der die verbündeten Regierungen bis

zum heutigen Tage noch keine Folge gegeben haben .
Wie wenig sich ein Reichstag , in dem die Vertreter der

bürgerlichen Parteien die Mehrheit haben , zu einem energischen
Schritte aufraffen kann , das haben die Etatsberathungen des

letzten Jahres wieder einmal zur genüge bewiesen . Ihre
Fordemngen einfach in den Etat einzustellen und so den
Bundesrath zum Nachgeben zu zwingen , davor schrecken diese
Mauuesseelen zurück ; sie halten es staatsrechtlich für bedenk -

lich , wenn der Reichstag eine Ausgabe - Erhöhung beschließt ,
sie schrecken vor einem Konflikt mit der Regienmg zurück
und sind deshalb jederzeit zum Nachgeben bereit . Nur

dieser Feigheit der Bourgeoisie , diesem jänimerlichen Zukrenze -
kriechen vor jedem Wink von oben haben es die Beamten zu
danken , wenn sie sich noch auf Jahre hinaus mit Hunger -
gehältern begilügen müssen . Geradezu entsetzt waren die
Vertreter aller Parteien des Reichstages über den von

unserer Fraktion in diesem Frühjahr gestellten Antrag , die -

jenigen Unterbeamten , welche nach dem 1. April 1893 an -

gestellt sind , in dasselbe Anfangsgehalt zu bringen , wie die ,
ivelche vor dem 1. April 1895 bereits angestellt waren , sowie
über den Antrag auf Erhöhung des Höchstgehalts der Land -

briefträger von 900 auf 1000 M. Selbst der freisinnige Abg .
Lenz mann erhob staatsrechtliche Einwendungen gegen diese
Anträge , genau so wie der Staatssekretär und die Herren
V. K a r d o r ff und Graf v o n R oo n , und auch das Zentrum
stellte sich auf den Standpunkt , daß der Reichstag kein Recht
habe , neue Ausgabetitel in den Etat einzustellen . Gegenüber
diesen leeren Ausreden klingt es fast erfreulich , wenn der

konservative Redner ganz offen den Grundsatz ploklamirte , daß
die Fürsorge für die Beamten in erster Linie Sache der Re -

gierungen und erst in zweiter Linie Sache des Reichstages
sei . Da wissen die Beamten doch wenigstens , woran sie sind ,
da wissen sie , daß die Konservativen es überhaupt ablehnen ,
ihre Interessen zu wahren . Die Herren sind wenigstens ehr -
lich , sie speisen die Beamten nicht mit schönen Redensarten

ab , wie die übrigen bürgerlichen Parteien .
Wie alle unsere Anträge , so wurde auch der bei der Be -

rathung des Gesetzentivitrfs wegen anderweiter Bemessung der
Wittwen - und Waisengelder von unserem Genossen Stadthagen
gestellte Antrag auf Erhöhnug des Mininialsatzes für eine

pensionsberechtigte Wittive von 216 auf 450 M. gegen die

sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt , obwohl gleichzeitig die
- - - - - -m 1600Beamten von aufWittwenpeusiouen der höchsten

3000 M. erhöht wurden .

Schon diese wenigen Thatsachen dürften zur Genüge be -

weisen , wer die wahren Freunde der Beaniten sind . Ginge
es nach unserem Willen , so würden die Beamten sich in einer

auskömmlichen und unabhängigen Lage befinden ; dann würde

auch nach ihrem Tode für ihre Wittwen und Waisen in aus¬

reichender Weise gesorgt werden . Mögen die Unterbeaniten

sich bei der Regierung und bei den bürgerlichen Parteien be -

danken , wenn sie sich heute bei angestrengtester Thätigkeit mit

kargem Lohne begnügen und trostlos in die Zukunft blicken

müssen ! Solange die Post , ebenso wie die Staats - Eisenbahnen ,
in erster Linie als Institut für fiskalische Plusmacherei be -

trachtet werden , so lange die Ueberschüsse der Betriebsverwal -

tungen dem Militarismus und Marinismus geopfert
werden , solange wird an eine wirkliche Aufbesserung der Be -

amten nicht zu denken sein ; im Gegentheil , das kärgliche Gehalt ,
das die Beamten beziehen , müssen sie zum guten Theile in Form
von indirekten Steuern wieder dem Staate zurückzahlen . Und diesen
Zuständen wird nicht eher ein Ende gemacht werden , als bis

an stelle der heutigen Interessenvertretung eine wirkliche
Volksvertretung die Majorität des Reichstages bilden wird .

Aber nicht nur für die wirthschaftliche , sondern auch für
die politische Unabhängigkeit der Beamten ist
die Sozialdemokratie jederzeit warm eingetreten . Die Be -

Handlung der Unterbeamten seitens ihrer Vorgesetzten , die

Maßregelungen gegen den Assistentenverband , die Verbote ,

sich an Versammlungen zu betheiligen , in denen Regierungs -
vorlagen abfällig kritisirt werden , die Versuche auf Eiuschrän -
kung des Pesitionsrechts der Beamten sind von keiner Partei
so scharf getadelt worden , keine Partei hat sich so sehr der

Beamten angenommen , wie die uuserige . Ab und zu hat ja
ivohl auch ein bürgerlicher Abgeordneter seiner Mißbilligung
Ausdruck gegeben , aber gerade den schwersten Fällen gegenüber
haben sie sich in Schweigen gehüllt , um es nicht mit der Regierung
zu verderben . Gegen die Versuche , die Beamten zu willen -
losen Subjekten ihrer vorgesetzten Behörden zu machen , hat

nur die sozialdemokratische Partei stets Protest erhoben , nicht ,
wie es ihr vorgeworfen wird , um Sonderintercssen zu be -

folgen , sondern weil sie die einzige Partei ist, die un -

bekümmert um die Gunst oder Mißgunst der Regierung das

thut , was sie für richtig erkannt hat , die sich aller Aus - '

ebeuteten und Unterdrückten annimmt , mögen sie nun in

rivatbetrieben oder im Staatsdienst beschäftigt sein .
Nicht auf Seiten derjenigen , die stets das große Wort

im Munde führen , aber im entscheidenden Moment es an

energischem Handeln fehlen lassen , sondern auf Seiten der -

jenigen , die ihre Lage nach jeder Richtung hin bessern und

ihnen eine menscheiiwürdige , unabhängige Existenz sichern wollen ,

sind die wahren Freunde der Beamten zu suchen .

M s » h l k sun p f .
Die Nationalliberalen und das RcichOtagS - Wahlrecht .
Daß die Nationalliberalen im gründe ihres Herzens keine Freimde

des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts sind ,
dafür liegt ein neuer Belveis vor in dem Leitartikel der „ National -

Zeitung " vom letzten Sonntag . Zwar behauptet das Blatt , das ; das

allgemeine Wahlrecht , seit es verfassungsmäßig zu recht besteht, als

unantastbar gelte , aber schon wenige Zeilen hinterher werden die

Nachthcile des Wahlrechts in den schwärzesten Farben geschildert .
Nachdem das Blatt ein langes Loblied auf das Zensus - inid Klassen -
Wahlsystem angestimmt und seinem C chmerze darüber Aus¬
druck gegeben hat , daß die Wahlen zum Reichstage heute
nicht mehr einen solchen Einfluß aus die Masse ausüben ,
wie die Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhanse in den

sechziger Jahren , die sich in Wnhlmänner - Versammltmgen vollzogen ,
deren Eindruck jedem Theilnehmer unvergeßlich geblieben sei , fahrt
es wörtlich fort :

„ Aus mancherlei Gründen ist es gekommen , daß die Wahl
aus dem Wesen des allgemeinen Stimmrechts und der immer

stärkeren Znsammenziehnng der Parteien durch die Wahlkomitees
heraus ihre moralische Bedeutung , ihren erziehenden Einfluß ver -
loten hat . Die Denkenden unter den Wählern fühlen es nur zu
lebhaft , daß sie von jeder bedeutsameren Theilnahme an der Er -

nennung der Kandidaten durch die Wahllcitcr der Partei aus -
geschlossen sind , und daß ihnen nichts übrig bleibt , als für den

Parteikandidnten zu stimmen , auch wenn er ihnen nicht genehm
ist . Das allgent eine Stimmrecht setzt den Werth
und den Einfluß der einzelnen Persönlich -
keit schon attf den niedrig st en Grad herab .
Die Stimme des V e r st ä n d i g e n wiegt nicht
schwerer als die des Einfältigen ; die Stichwahl
aber erfordert noch überdies Opfer nicht nur der Ueberzeugung ,
sondern oft genug des politischen Anstands , die viele zur Wahl -
enthaltung zwingen . Frühere Wahlbewegungen halfen indessen
durch die Prinzipienfragen , die zur Entscheidung standen , durch
die Aufrüttelung des ganzen Volkes ans dem Einerlei des All -

tagsdaseius , durch den Appell an die thätige Mitwirkung eines

jeden , wie in den ersteti siebziger Jahren , dann in den Jahren
1887 und 1893 , über diese Mängel hinweg . Es galt die Sicher -
heit des Vaterlandes , die Verstärkung unserer Riistimg , die Ver -

meidung einer staatsgcfährlichen Krists : das Volk wurde zur Eni -

scheidung aufgerufen und znglcich das Bewußtsein seiner Verant -

wortlichkeit geiveckt . "
Diese Worte beweisen zur genüge , daß selbst die auf dem linken

Flügel der Nationalliberalen marschirende „ National - Zeiwng " bereit

ist,� das bestehende Wahlrecht zu opfern , und daß die von dieser
Seite drohende Gefahr nicht geringer ist , als die von den Konservativen
drohende . Das komische an der ganzen Sache ist nur , daß sie zu der

Ueberzetigung von der Haltlosigkeit des Wahlrechts nicht etwa durch
die sonst von ihr so sehr bekämpfte sozialdetnokratischc , sondern durch
die agrarische Agitation gelangt ist , deren gewissenloses Treiben den

diesmaligen Wahlkampf auf das Niveau schnödester und in ihrer
Rücksichtslosigkeit für unsere Entwickelung verhängnißvollster Eigen -
sucht berabgedrückt habe . Was sagen die Nationalliberalen Möller ,
Paasche , Friedberg und Konsorten , die alle die Livree dos
Bundes der Landivirthe angezogen haben , zu dieser abfälligen Kritik

ihrer Agitation ? Der ganze Artikel zeigt von neuem , daß es mit
Partei j,Drehscheibe " zu Ende geht und daß selbst diejenigen , die
sich bisher noch nationalliberal ' nannten , nichts mehr wissen wollen
von einer Partei , deren einziges Prinzip darin besteht , daß sie kein
Prinzip hat , und die so lange mit all und jedem gefeilscht und ge -
schachert hat , bis sie sich schließlich dem Bunde der Landwirthe auf
Gnade und Ungnade ergeben mußte .

Auf zu den Sttchwahle » !
Nieder mit der Sozialdemokratie !
Hiutvcg mit dem Freisinn !

Die Regierung hat schon jetzt ihre Flugblatt - Eiitwürfe für die
Stichwahlen bereit , sie hat in der Druckeret von Stahl , Mark -

grafenstraße 96, Probe - Flngblätter herstellen lassen , wobei , wie
nur so üblich , die Angabe des verantwortlichen Redakteurs fehlt .
Wir bedürfen solcher Formalitäten weniger und der überbeschästigte
Staatsanwalt hat ja auch dafür kein weiteres Interesse . Für uns
ist Graf Posadowsky für die Flugblätter verantwortlich . Das eine

Flugblatt richtet sich gegen die Freisinnigen , das andere gegen die
Sozialdemokratie ; der Faden ist derselbe , nur die Nummer ist eine
verschiedene . Eins ist zugeschnitten auf eine Stichwahl zwischen
Konservativen und Soziaidemokratcn . Hier werden alle Parteien
ohne Unterschied — anck, die Freisinnigen — aufgerufen zur Sammlung
gegen die „ rothe Fahne " , wenn damit auch für manchen Wähler
„ein nicht leichtes Opfer an seiner Ueberzeugung zugemuthet " werde .
Auch das „Ansehen des deutschen Parlaments " glaubt das konservative

Flugblatt wahren zu müssen gegen die „ würdelose Manier " der

Sozialdemokratie . Ilm bor dem Umsturz gruselig zu machen , ist der

Ausspruch des Genossen Singer zisirt , nach dem die Sozialdemo -
kratie jeglichen Erfolg nur als „eine Wegzehrung auf dein

Vormarsch zur Beseitigung der bestehenden Gesellschafts -
ordnuug selbst " ansieht . Aber nicht immer ist der Genosse

Singer so schlimm . Im anderen Flugblatt , wo es gilt
dem Freisinn ein Mandat abzuringen , erscheint er in einem viel

rosigeren Lichte . Dort heißt es : „ Im Reichstage hat selbst der

Sozialdemokrat Singer das weise Wort gesprochen : In sozial -



Politischer Hinsicht traue ich schließlich dem BundcSrath noch mehr
zu . als der freisinnigen Partei . " Auch in diescni Flugblatt wird der
Wähler aufgefordert , „parteipolitische Rücksichten " und „persönlichen
Mßmuth " bei seile zu setzen und zur Wahlurne zu gehen , um natür -
lich , hier , wie in dem ersten Falte im Interesse des „ Reiches Macht
und Ansehen " u. s. w. — für den kynscrpatipen Kandidaten zn
stimmen .

Was doch Graf PosadowSky alles kann !

Ttöckcr oder Liedkiiccht
lautet die Parole , die der Neunerausschuß der vereinigten konser -
vativen , christlich - sozialcn und deutsch - sozialen Reformpartei heraus -
gegeben hat . Diesen Saimnclbrüdern fällt es augenscheinlich sehr
schwer , ihre Flugblätter noch rechtzeitig vor der Wahl an den Mann
zu bringen . Sonntag machten eiinge Mannschaften Stvckcr ' scher
Observanz den hohen Norden des VI . Kreises mit den Erzeugnissen
der „Vaterländischen Vcrlaasaustalt " unsicher .

In den Flugblättern findet sich nur altes , ödes Gctväsch vor :

� „ Die Sozialdemokratie ist vaterlaudslos , treibt gehässige wüste
Agitation . Allein der unbesonnene Mißbrauch der rohen Gewalt
seitens der Sozialdemokratie habe die Regierung apf dein Wege
einer volksfrcuudlichcn Sozialpolitik aufgehalten und der Stimme
pcs reaktionären Frhrn . v. Stumm Gehör verschafft , welcher , wie
jeder weiß , der erbittertste Gegner des Herrn Hofprediger Stöcker
ist und zwar wegen des letzteren „christlich - sozialer " Richtung .
Die Sozialdemokraten beschimpfen alle patriotisch und königs -
treu gesiiintcn Staatsbürger als Hurrahkauaille und hcuch -
lcrische Mordspatrioten und schon in die Herzen der Kinder
wollen sie das Gift des Hasses gegen König und Vaterland ein »
träufeln . Die Sozialdemokratie stimnite gegen das Börsengesetz , nur
aus Liebe zu dem ausbeutenden Juden - und dem blutaussaugenden
Jobberthum . Die Sozialdemokratie stimmte gegen die Kranken -
Versicherung , gegen die Unfallversicherung , gegen die Alters - und
Jnvaliditätsverstcherung , sowie gegen das Arbeiterschutzgcsetz . Di ?
sozialdemokratische Partei ist die Vertreterin der schrankenlosesten
Selbstsucht und der brutalsten Tyrannei . Liebknecht ist der alte
Republikaner , der Franzosenfreund , der Feind des Vaterlandes , der
Freund der Juden und Judengenossen . "

Also heran , ibr Wählcrmasscn . und wählt am IS . Juni den
alten bewährten „ Bruder in Christo " , der . wie es in dem Flugblatt
weiter heißt , nicht von Haß und Selbstsucht geleitet , sondern nur
aus „ Bruderliebe " und der „ Liebe zur Gerechtigkeit " zu Euch spricht .
Schade ums Geld , das für die „christlich - konservativen " Wahl -
Waschzettel ausgegeben lvurde . Die Wähler des sechsten Kreises
werden am 16. Juni für die Frechheit , mit der man ihnen zu -
muthet , fiir einen Stöcker einzutreten , klipp und klar
Antwort ertheilen . Die

�
in fast allen gegnerischen Flugblättern

wiederkehrenden Verunglimpftingen , die über unsere Partei aus -
geichüttet werden , sowie die schamlosen Lügen , mit denen die all -
festig im Volke anerkannte Thätigkeit unserer Abgeordneten in den
Parlamenten hinwegdisputirt werden soll , wird uns nur noch neue
Schaaren zuführen . Es dürfte nicht ausgeschlossen fein , daß nach
alle dem , was bisher an Gemeinheit während des Wahlkampfes
von diesen „christlichen " Helden geleistet wurde , ähnlich wie in den
Jahren 1881 und 1884 , so auch am 16. Juni jene fragwürdigen
Gestalten mit den Aufschriften „ wählt keinenJuden " an der Ballonmütze
zum Gaudium der Straßenjugend die Kandidatur Stöckels , dieses von
„ Bruderliebe " und „Gerechtigkeit " triefenden Mannes , zn retten suchen .
Apropos ! Die noch sehr jugendliche Tochter eines Arbeiters er -
kundigte sich am Sonntag , nachdem sie ein Stöcker - Flugblatt gelesen
hatte , bei ihrem Vater danach , ob dieser Stöcker derselbe Mann sei,
„ der Ewald noch nienials gesehen habe " . Darnach zu urthcilen ist
der Hofprcdiger a. D. hinreichend bekannt und der 16. Juni wird
ebenfalls Zeugniß davon ablegen , daß man in Arbcitcrkrcisen Herrn
Stöcker noch nicht vergessen hat . der als Politiker von jeher die
jämmerlichste Rolle gespielt hat . —

Ein „ vertrauliches Schreiben " de » Vorstandes der
Freisinnige » Volkspartei fiir de » ersten Vcrliner Reichstags -

Wahlkreis
wendet sich an die Geschäftsinhaber , welche Angestellte beschäftigen .
Es heißt darin :

„ Sehr geehrter Herrl Unser ergebenes Ersuchen , wie auch
bei ftühercn Wahlen uns auch bei dieser am 16. d. M. stattfindenden
Wahl eine Anzahl Ihrer Angestellten zur Verfügung zu stellen ,
haben Sie bisher noch nicht beantwortet . "

Die Angestellten sollen hier also von ihren Chefs abkommandirt
werden , um den freisinnigen Herren , die selbst zn bequem dazu
sind , die Wahlarbeiten abzunehmen . Im übrigen haben wir
die Beurlaubung der Angestellten am Wahltage nicht zu fürchten .
die größte Anzahl von ihnen ist längst davon überzeugt , daß sie
gegen ihr ureigenstes Interesse handeln würde , wenn sie sich als
Schlepper für die Freisinnigen benutzen liehen . Das Schreiben ,
unterzeichnet von Herrn Hermes , klingt in folgenden wehmuths -
vollen Klagetönen aus :

„ Ich möchte nicht verfehlen , darauf hinzuweisen , daß wir
gerade bei dieser Wahl auf Ihre gütige Unterstützung gerechnet
haben , weil der Wahkkampf sehr schwer sein wird , und die Be -
fürchtung nicht von der Hand zu weisen ist. daß, , falls nicht ganz
energisch unsererseits gearbeitet wird , auch dieser letzte Wahlkreis
den Freisinnigen verloren gehen wird . "

Dafür werden unsere Genossen im ersten Wahlkreise sorgen .

Eine miwistkiirliche Wahrheit
sprach der konservative Kandidat Dr . Hardtmuth in seinem Vortrage
gelegentlich der Besprechung der Freiziigigkeit aus . Das Land ent -
Volkere sich, alles ziehe nach den Städten , die Fabriken saugten
die Arbeitskräfte aus ( statt auf ) . Allgemeine Heiterkeit k

Anch ei « freisinniger Magistrat .
Der Brcslmicr Magistrat hat mehreren Zeitungen das amtliche

Verzeichuiß der Wahlbezirke als Beilage gegeben und dafür die
übliche Vergütung gezahlt . Da die „ Volkswacht " , unser Parteiorgan
in B r e s I a u , es im Interesse der sozialdemokratischen Wähler für
sehr wünschcnswerth hielt , daß auch diesen Kenntniß gegeben würde
von der Eintheilung der Bezirke , den Wahllokalen u. s. w. , so
ersuchte sie den Magistrat , ihr ebenfalls die Beilage zur Vcrtheilung
an ihre Leser zukommen zu lassen , verzichtete dabei im Interesse der
Sache ausdrücklich darauf , eine Gebühr für diese Vertheilung zu
beanspruchen . ! Der Magistrat aber lehnte das Ersuchen unseres
Blattes ohne Angabe von Gründen einfach ab !

Auch diese Freisinnsthat wird den Sieg der Sozialdemokratie in
Breslau Ost und West nicht hindern ! —

Beeinträchtigung des VersaininlniigörcchtS .
Eine Versammlung unter freiem Himmel ( auf dem Hofe des

Schuhmachers Wetzel ) war zum vcrflosienen Sonntag nach Neu -
Trebbin ( Kreis Nicderbarninst einberufen , nachdem die schriftliche
Genehmigung zur Abhaltung dieser Versammlung vom Amtsvorstchcr
ordnungsmäßig ertheilt ' war . Zahlreich waren aus Neu -
Trebbin und der Umgegend Erwcrbsthätige der verschiedensten Art

alS� Besucher erschienen . Als Referent war Dr . Friedeberg an -
wesend . Er sollte jedoch nicht zum Wort kommen , denn kaum war
die Versammlung eröffnet , so crklärtö der Gendarm : Kraft meines
Amtes löse ich die Versammlung auf . Die Angabe
eines Gnmdes für die Auflösung lehnte er ab , wieder -
holte , daß er kraft seines Amtes die Verstimm -
lung auflöse und drohte , von seiner Waffe Ge -
brauch zu machen , falls nicht schleunigst der Hof
geräumt würde . Die Versanimelten , denen durch diese Polizeithat
so recht deutlich zu Gemüthe geführt wurde , wie eS im „ Rechtsstaat "
Preußen aussieht , entfernten sich nnt dem Versprechen , am 16. Juni .
die Antwort durch Abgabe eines sozialdemokratischen Stimmzettels
und kräftige Agitation bis zuni 16. Juni zu geben . Die durchaus
unberechtigte Auflösung wirkte recht agitatorisch . Gesetzlich zugelassene
Auflösungsgründe giebt es im Gebiete des preußischen Vereinsgesetzes
nur folgende 4 : 1. Die Versammlung beginnt später als eine
Stunde nach dem in der Anzeige angegebenen Beginn ; 2. die Be¬

scheinigung über die erfolgte Anzeige kann nicht vorgelegt werden ;

3. es werden in der Versammlung Anträge oder Vorschläge erörtert ,
die eine Aufforderung oder Anreiznna zu strafbaren Handlungen
enthalten ; 4. in der ' Versammlung erschienene Bewaffnete ( oder zu
einer Sitzung eines politischen Vereins erschienene „ Franens -
Personen " , Schüler oder Lehrlinge ) werde » trotz der Auf -
forderung des überwachenden Polizei - Beamten nicht ent -

serist. Kein einziger dieser Auflösungsgründe lag vor . Es wird

beabsichsigt , den Beschwerdeweg bei der vorgesetzten Ver -

waltungsbehörde zu beschreiten und eventuell die Entscheidung über
die unberechtigte Auflösung im Verwaltungs - Streitverfahren herbei -
zuführen . Ferner soll gegen den Gendarmen die Zivilrecht -
l i ch e Klage auf Ersatz der Unkosten angestrengt werden ; erschwert
ist dieser Weg dadurch , daß der Konipetenzkonflikt erhoben werden kann .

Endlich soll die strafrechtliche Verfolgung wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt beantragt werden . Diese ist dadurch außerordent -
lich erschwert, daß die Gendarmen in Preußen der Militärgerichtsbarkeit
unterliegen . Die neue Militär - Strafprozeß - Ordnung , für die
die Freisinnigen stimnsten , hält die Militärgerichtsbarkeit für
diese Polizeibeamten auftecht . Das Ideal junkerlicher Vereins -

fteiheit , nach dem die Vereinsfreiheit voni Belieben eines Gendarmen

abhängt , ist in Deutschland noch nicht erreicht . Wiebiel Kriegs -
schiffe wären wohl nach Hain gesendet , wenn dort in ähn -
sicher Weise Rechte Deutscher gekränkt wären . Selbst -
verständlich bildet diese Vcrsammlungsauflösung eine » Grund

zur Wahlanfechtung . Mögen die Genossen noch eifriger als

bisher in Anknüpfung an diesen und ähnliche Vorfälle es sich au -

gelegen sein lassen , von Mund zu Mund aufzuklären , wie nöthig
ein sozialdemokratischer Ssimmzettel am 16. Juni anch gegen
polizeiliche und niilitärische Bevormundung in

Deutschland ist .

GeseücSkuudiger Regierungspräsident .
In Kassel haben unsere Parteigenossen sich beschwerdeführend

an das Ministerium des Innern gewandt , nm gegen die fortgesetzt
unrechtmäßig erfolgten Beschlagnahmen von Flugblättern Ab -

änderung zu fordern . Darauf ist vom RegieruugSpräsideuten folgende
Antwort eingetroffen :

Auf die an den Herrn Minister des Innern gerichtete , an mich

zur Verfügung gelangte telegraphische Beschwerde von , 2. d. M. er -
öffne ich Ihnen , daß die Landräthe des Bezirks angewiesen
worden sind , in Zukunft von einer polizeilichen Beschlagnahme
sozialdemokratischer Wahlflugblättcr abzusehen , sofern die Vertheilung
innerhalb der Hänser und nicht entgegen der Polizeivcrordiiniig vom
31. Dezember 1896 ( Amtsblatt 1897 Nr , 1) ans össcntlichcn Straßen
und Plätzen erfolgt und sofern nicht der Inhalt der Flugblätter einen
gesetzlichen Grund zur Beschlagnahme bietet . d' Hansonville .

Nach dem klaren Wortlaut des K 43 der Gewerbe - Ordnung kann
die Posizciverordiiung vom 31 . Dezember 1896 während der Wahl
keine Anwendung finden . Es wäre dringend nöthig gewesen , daß
Herr v. d. Recke vor Ausschreibung der Wahlen seine Negicrungs -
Präsidenten , Landräthe und Gendarmen auf die einschlägigen gesetz-
lichcn Bestimmungen austnerksam gemacht hätte . Aber ein preußischer
Polizeiminister hat so viele Sorgen , daß man solche Untcrlnssuiigen
wohl begreift , besonders wenn man — Sozialdemokrat ist. —

Die Arbeiterwochenkarten
gelten am Tage der Reichstagswahl im gcsammten Stadt -
und Ringbahn - Verkehr ausnahmsweise ohne
Zeitbeschränkung . Eine dahingehende sehr verständige An -
ordnung hat die Berliner Eisenbahn - Direktion getroffen . Es wird
dadurch einer größeren Anzahl von Arbeitern auf ' dem Lande und in
den Vororten erleichtert , bereits vormittags oder mittags ihr Wahl -
recht auszuüben . Es ist zu wünschen , daß von dieser Möglichkeit
reichlicher Gebrauch gemacht wird , damit der Andrang in den späten
Nachmittagsstunden und die Behindernng der Ausübung des Wahl -
rechts durch den bereits um 6 Uhr pünktlich stattfindenden Schluß
des Wahlaktes vermieden wird . Die Parole sei :

Frühzeitig die Stimme abgebenl

Von der Agitation .
Der letzte Sonntag vor den Wahlen ist von Miseren

Parteigenossen noch tüchtig ausgeiintzt worden , um unsere Flugblätter
unter die Massen zu bringen .

In Berlin haben die Genossen des ersten Wahlkreises 36 066 ,
die des fünften Kreises 46 666 , n » d die des sechsten Wahlkreises
266 666 Flugblätter in der gewöhnlichen , prompten Weise verbreitet .
— Auch im Kreise Tektow - Beeskow und iu Nieder -
baruim fand eine Flugblattverbrcitting statt .

Eine besonders rege Agitation haben in Berlin die

organisirten Gastwirthsgehilfen nntcr ihren Berufs -
genossen , den Köchen , Kellnern , Hotcldicncrn ec. anläßlich der

Reichstags Wahlen cnifaltet . „ Der Gastwirthsgehilfe " , in
dem durch besondere Arttkel auf die Bedcutnilg der Rcichstagswahl
für die gastwirthschaftlichcn Angestellten hingeiviesen ist , ist in einer
Auflage von 9666 in Berlin und anderen Städten verbreitet ivorde ».
Für Berlin smd außerdem 16 666 Flugblätter angefertigt worden ,
die zum Theil in den Gnstwirthschnften verbreitet , zum Thcil
durch Kouverts den Gasiwirths - Angestellten zngcsniidt wurden .
Aus den Wählerlisten des 1. , 3. niid 5. Wahlkreises sind
1487 wahlberechtigte Gastwirthsgehilfen hcraiiZgczogen worden ; da -
von entfallen 398 auf den ersten , 368 auf den dritten , 781 ans den
fünften Wahlkreis . Diese haben außer den Flugblättern anch bereits
ihre Stimmzettel zugestellt erhalten . — Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
findetin dcrT o nh a l i c eine Versammlung derAilqcstellten im Gasiwirths -
gowcrbc statt , in derGen . Liebknecht über das Thema : Was fordern die
Gastwirthsgehilfen vom nächsten Reichstage ? sprechen wird . Anch
nntcr den B ä ckcr ei - Ar b e i t e rn , die ähnlich der oben bc -
zeichneten Arbeiterkategorie , fast keine Gelegenheit haben , sich sonst
politisch aufzuklären , ist in gleicher Weise agitirt worden . Auch hier
sind 6000 Flugblätter in der oben angegebenen Weise verbreitet
worden . Mit demselben Eifer haben sich auch die K a u f l e n t e der

Agitation gewidmet , ihre Fachzeitung und Flugblätter sind in
tauscuden von Exemplaren hinausgesandt worden .

J�m Wahlkreise Oberbarnim fanden am Soiinabcnd
nnd Sonntag fünf Versammlungen statt . In Sttanhbcrg und
Klobbickc Referent Bruns . Für Hcegeniiühlc und Schopfurt hatte
Genosse Koblenzer das Referat übernommen nnd in Reu - Trebbin
sprach Genosse Frieberg . Die Agitation auch in diesem Wahl -
kreise wird von Miseren Genossen auf das eifrigste betrieben .

In Waltersdorf , einem Ort im Wahlkreis Teltow - BecS -
kotv - Storkow , konfiszirte am Sonntag der Amtsvorsteher Schnitt »
Inger die Flugblätter , die unsere Parteifreunde vertheiltcn . Durch
die energische Intervention unserer Genossen bequemte sich schließlich
der Herr zur Herausgabe , trotzdem er im Laufe des Gesprächs sehr
entschieden äußerte : „ Was ich bestimme , das gilt ! "

In e i it e r überfüllten Versammlung referirte am
Sonnabend Genosse Sassenbach in Wittenberge . Am Sonntag
sprach Dr . W e y l in B o ch i n , einem Dorf mit ausschließlich bäuer -

licher Bevölkerung , unter lebhafter Znstnmmmg .
In D r o s s e n ( Neumarl ) fand am Soimtag eine stark besuchte

Versammlung statt , in welcher der Kandidat des Kreises Sternberg , Gen .
I a h », überdic bevorstehondeNeichStagswahl referirtc . DieVcrsainmlung ,
überwiegend von Kleinhandwerkcrti , Geschäftsleuten und kleinen
Landwirthcn besucht , lieferte den erfmilichm Beweis , wie sehr der

Sozialismus in diesen Kreisen bereits Eingang gefundeii hat . Die
Aussichten fiir unsere Partei sind trotz der lebhaften Agitation der
Konservativen nnd Anttsemiten äußerst günstig ; auch werden uns
jetzt überall Lokale zur Verfügung gestellt .

Der W a h l k a m p f in Essen . Ist schon der Wahlkampf im
Effener Kreise durch die Protestkandidattir des Genossen Schröder
zu einem eigenartigen gestempelt , so tragen verschiedene Umstände

, dazu bei , die Wahlschlacht bei uns noch merkwürdiger zu machen .
Zunächst hat sich eine „ Partei der Parteilosen " gebildet ,
deren Ramensgeber Herr Dr . Viktor N i e m e y e r ist und als dessen
Kandidat der Großkapitalist Krupp aufmarschin . Also eine „ Partei der
Parteilosen " stellt einen Kandidaten auf , dessen witthschaftliche Stellung
gar keinen Ziveifel darüber läßt , daß er der brutalkapitalistischen
Partei angehört . Manschämt sich, wie frübcrKruppalsnationalliberal »
konservativen Politiker zu empfehlen , da dieser um allen Kredit beim

Volke gekommen ist . Jntereffanter wird unser Fall aber noch da -

durch , daß der „Allg . Beobachter " , ein Organ , das sich immer den

Anstrich besonderer Arbciterfreundlichkeit gab , seiteubreit für den

Gewcrkschaftsgegner und Vereinsrechtsfreind Krupp eintritt und die

Arbeiterpartei bekämpft . Auch die evangelischen Arbeiter -
vereine Essens sind mobil gemacht für die Wahl Kruppös .

haben gemeinsam berathen und agitiren stramm für den

Kaiivliemöilig . Dies ist ja auch nach Schöiistedtischcm Recht
den staatstreuen Vereinen gestattet . Das besondere Merkmal des

hiesigen Wahlkampses ist die ' Wahlmache , die von der Krupperei be -

trieben wird . Da die Herren Beumer , Jenke und Genossen selbst
keinen Anhang im Arbeiterstande haben , so werden einfach Ver -
ttaiiensleiite ' bestimmt . Und da es Krupph ' che Arbeiter sind , so
müssen sie . So konnte es komme » , daß z. B. in einer neulichen

„ Sitzung der Vertrauensleute für Krupp " der Vorsitz einem als

Ultra montanen bekannten Arbeiter aufgedrungen wurde .

In einer sehr gut besuchten Versammlung in

Bernburg sprach am Sonnabend , den 11. d. M. , Schriftsteller

Paul Hirsch - Charlottcnburg . Redner kritifirte scharf die Stellung
der gegnerischen Parteien und unterzog ein im Wahlkreis heraus -

Segebenes, von Liigen und Geiiieinheiten strotzendes iiatioiinlliberalcs

lugblatt einer eingehenden Kritik . In der Diskiission forderte ein

Freisiunigcr seine ' Parteifreunde auf , Maim für Mauu sür den

Sozialdemokraten Albrecht und gegen das politische Mädchen sür

alles , den nationalliberalen Professor Dr . Fricdberg , zn stimmen
Die Versammlung verlief musterhaft .

In Zwickau sollte am Soiintag Genosse W. S t o l l e , der

Kandidat des Kreises , in drei Versammlungen unter freiem Himmel

sprechen . Er konnte dies aber nur iu Marienthal und

Schedewitz . In Oberhohn dorf wurde aus verschiedenen
Gründen das dazu bestimmte Gatteiigriiiidstück des Schedewitzer
Konsilmvcreins beanstandet und die Versammlung von der Amts -

hnuptmannschast verboten .

Reichstags - Kaudidatureu .

Das Zentrum hat im zweiten hannoverschen Wahlkreis

Wilhelmshaven Dr . Lieber als Zählkandi baten alifgcstcllt . _
In Leipzig ist die Kandidatur Luckhardt von der Bildfläche

verschlvlluden . In einer Anttsemitenversammlung erklärte der Buch¬

händler Luckhardt , daß er mit den Ausichteil des antisemitischen
Kandidaten Hädicke völlig überciiistiniine nud deshalb von seiner

Kandidatur entbunden zu >verde » wünsche. Ein Dr . Lange war

auch sofort in der Lage , für den Vorstand des fauiosen lluabhäugigen

Rcichstags - Wahlverciiis die Erklärung abzugeben , daß er mit dem

Rücktritt ' Luckhardüs ciiivcrstaiidcn sei . Er ersuchte dann auch seine

Freunde , bei der Wahl für Hädicke zu stimmen .

In Wiesbaden ist vom Zenttiiin Dr . Porsch aufgestellt .

polttifche Aeberstchk .
Berlin , den 13 . I »ui .

Der Brief des NeichSkanzlers . Bekaimtlich wurde

vor einigen Wochen ein Brief des Reichskanzlers veröffent¬

licht , in welchem er für die Kandidatur des Prinzen Schönaich -
Carolath , des rothen Prinzen in Guben , eintrat . Darob

großes Entsetzen bei den Konservativen und Agrariern , die

statt des Prinzen Carolath einen Reaktionären vom reinsten

Wasser und treues Bnndesmitglied , den Landrath a. D.

von der Heydcbrand und der Lasa in den Reichstag wählen
Ivollen , und schnurstracks brachte die „ Kreuz - Zeitnng " eine be -

richtigende Aufklärung , wonach der Kanzler nur deshalb

für den Prinzen Carolath eingetreten sei, weil er sich in denr

Glauben befunden habe , sein Gegner sei nicht Herr v. Heyde -
brand , sondern ein Sozialdemokrat . Es stellt sich nun her -

ans , daß die „ Kreuz - Zeitung " von einem Unberufenen auf
den Leim gelockt und elend hineingefallen ist . Ans

eine Anfrage des Prinzen Carolath hat nämlich der

Reichskanzler in einem ans Paris , 10 . Juni , datirten

Telegramm dem Prinzen mitgctheilt , daß die „ sogenannte
Berichtigung " der „ Kraiz - Zeitting " von einem Unberufenen

herrühre und dem Herrn Reichskanzler von der ganzen Be -

richtigung nichts bekannt geivesen sei , als er den Vorgang durch

den Prinzen Carolath erfahren habe . Der Herr Reichskanzler

benackjrichtigte ferner den Prinzen Carolath , daß er seinem au den

Prinzen seinerzeit gerichteten Briese nichts hiiizuzusetzeu habe , und

er ermächtigt den Prinzen Carolath ausdrücklich , Brief wie

Telegramm zn veröffentlichen . Die „ Berichtigung " war also

ein Wahlmanöver zu gunsten des - ultrakonservativen Gegen -
kandidaten des Prinzen Carolath , nämlich des Herrn v. Heyde -
brand , ein Manöver , das ioic jede Lüge kurze Beine hat .

Jetzt , wo das plumpe Wahlmanöver an den Tag ge -

konuNen
'

ist , sind die Konservativen doppelt entrüstet . Ter

„ Rcichsbotc " verlangt energisch , daß der Iieichskanzler sich

nicht noch einmal derartige Scherze erlaube . Es sei ein völlig

ungereimter Zustand , wenn die Regierung fortwährend von

der konservativen Partei Unterstützung verlangt gegen die

Freisinnsdemokratie nnd der erste Beamte der Regierung
Briefe an freisinnige Abgeordnete schreibt , um sie zur Aufstellung
ihrcrKandidatnr gegenüber einer konservativen znermuthigen und

sogar die Erlaubniß giebt , diesen Brief zur Wahlreklame zu benutzen .

Was solle die Nation schließlich noch denken , wenn der Vize -

Präsident des Staatsministermms für eine Politik der Samm -

lnng auffordert und der Stellvertreter des Reichskanzlers Graf

v. Posadowsky einen Brief als Programm der Regierung veröffent -

licht , welches der Freisinnspolitik stracks entgegensteht — und der

Ministerpräsident und Reichskanzler sich gleichzeitig mit diesem

Briefe auf die Seite eines Freisinnigen gegen einen Kon -

servativcn stellt I Eigcnthümlich ist es ja , daß Herr Miquel
die Sammlungspolitik predigt und daß der höchste Beamte

des Reichs in dieser Weise gegen einen Sammlniigspolitiker .
einen Mmm nach dem Herzen Miquel ' s , agitirt . Aber bei

der „Einheitlichkeit unserer Regierung " ist bei uns alles

möglich . —

In der Thomasphosphatmehl - Angelegenheit hat
nun endlich die Korrespondenz des Bundes der Landwirthe
das Wort ergriffen . Um den Kern der Sache aber geht sie
in ihren Ausführungen geschickt herum , während sie die neben -

sächlichen Punkte aufs ausführlichste schildert . Wir können es

ihr nachfühlen , daß sie die Veröffentlichung der Verträge recht

unangenehm empfindet , aber mit dem bloßen Geschimpfe
darauf , daß die Thomasmehlwerke die kaufmännische An -

standspslicht verletzt und Vertragsverbindungen ohne Ein -

verständniß der Gegenpartei der Oeffentlichkeit übergeben
hätten , ist die Sache nicht abgethan . Freilich druckt die

Korrespondenz nunmehr den Briefwechsel des Bundes -

Vorstandes mit der Rhcinisch - Westfälischen Thomasphosphat -
Fabrik ab und weckt dadurch den Anschein , als ob die Bundes -

führer ein durchaus reines Gewissen haben . Sieht man aber

genau zu , findet man , daß das , worauf es ankommt ,

keineswegs klargestellt ist . Ob der Bundes - Vorstand
den Werken den höheren Lieferungspreis vorgeschrieben oder

ob die Werke eine derartige Offerte angeboten und die Bundes -
leiter dieselbe angenommen haben , ist völlig gleichgiltig , steht
es doch nach wie vor fest , daß der Vorstand seine Mitglieder
von den abgeschlossenen eigenartigen Verträgen nicht in

Kenntniß gesetzt hat . In seinem eigenen Interesse hätte der

Bundesvorstand einfach hierauf eine klare Anttvort geben



sollen ; wenn er das nicht thut und statt dessen wie die Katze
um den heißen Brei um die Hauptfrage herumgeht , so wird
er die Folgen selbst zu tragen haben . Wie bedenklich es

iibrigens schon innerhalb des Bundes der Landwirthe kracht ,
crgiebt sich daraus , daß Dr . Oertel , der Chefredakteur der

„ Deutschen Tageszeitung " , in einer Zuschrift an das

„Leipziger Tageblatt " ausdrücklich erklärt , er habe mit
der Thomasphosphatsache nicht das allermindeste zu thun ,
sowie daraus , daß die Bundesmitglieder Rehren in Hamel -
springe und Busse in Vistinghausen sich in geharnischten Er -
klärungeu gegen die Bnndesleitung wenden . In Schutz ge -
nommen wird der Bundesvorstand nur noch von der „Post " ,
der „ Staatsbürger Zeitimg " , dem Stöcker ' schen „ Volk " , der

„ Deutschen Tages - Zcituug " und der „Krenz - Zeitung " — eine

Bundesgenossenschaft , für die sich anständige Leute bedanken
würden . —

Der österreichische Neichsrath ist vertagt . Aus
Wien kommt folgendes Telegramm :

iDcr Mnisterpräsident richtete an die Präsidenten der beiden
Häuser des Steichsrathcs gestern eine Znschrist , in welcher auf
gnmd eines Auftrages des Kaisers die Vertagung des Reichsrathes
ausgesprochen wird .

Graf Thun hat also die Flinte ins Korn geworfen und
verzichtet zunächst darauf , auf parlamentarischem Wege eine
Lösung der Krise zu erreichen . Noch vor kurzem hatte die
Regierung die Hoffnung , den Sessionsabschnitt wenigstens mit
einem Scheinerfolge schließcn zu können . Die Wahl eines Sprachen -
ausschusses hätte , wie die Dinge stehen , zwar im Augenblick
kaum zu ernsten Friedensverhandlungen geführt , wohl aber wäre
wenigstens der Boden gegeben gewesen wäre , auf dem in
ruhigeren Zeiten vielleicht eine Anknüpstmg ermöglicht werden
konnte . Aber dem Grafen Thun , der so gerne die Deutschen
beruhigen wollte , mangelte jenes Minimum an Einsicht und
Kraft , um zu hindern , daß man von oben neuerdings Oel
ins Feuer goß . Die schnoddrige Sprache , die der Kriegs -
minister m den Delegationen führte , als er die Kassirung
von einigen Dutzend Reserve - Offizieren zu vertreten hatte ,
die Auflösung des Grazer Gemeinderathes , der gegen diese
Anmaßung protestirte , zudem die Ernennung Gleispach ' s ,
badenitischen Angedenkens , zum Oberlandesgerichts - Präsidenten
in dem ohnehin so erregten Graz — das waren grobe Fehler , die
der Obstruktion neuen Wind in die Segel gaben . Alle Mühen der
Regierung , zu zeigen , daß das Parlament nicht ausschließlich zur
Bewilligung neuer Steuern bestimmt sei, blieben umsonst und
die Linke verweigerte sogar die Behandlung einiger ebenso
vernünftiger als dringender Regierungsvorlagen auch nur im

. Ausschusse zuzulassen . Dienstag sollte Graf Thun die Jnter -
pellation wegen der Auflösung des Grazer Gemeinderathes
beantworten . Er wich vor einer von Schönerer arrangirten
Lärmszene zurück und verschob die Beantwortung „ auf
die nächste Sitzung " . Wann diese nächste Sitzung
nun stattfinden wird , weiß kein Mensch . Nun hat man Herrn
Gleispach auf längeren Urlaub geschickt . Aber das kommt zu
spät . Das Parlament ist unfähig zu leben und Graf Thun
ist , wie sich gezeigt hat . nicht der Mann , der es selbst nur zu
einem Scheinleben galvanffiren könnte .

Er hat auch auf diesen mäßigen Erfolg verzichtet ,
indem er es vertagte . Der Rest ist § 14 , das
heißt die Regierung ohne Parlament , der Absolutismus
als Lückenbüßer . Nun wird es Verordnungen regnen : das
Budget vor allem wird oktroyirt werden , ja man spricht davon ,
daß die Regierung es wagenwerde , sogar neue Steuern auf diesem
Wege zu verordnen . Was weiter werden soll ? Es ist der völlige
Bankerott des Scheinparlaments und des Privilegienparlaments .
Der einzige vernünftige Ausweg wäre ein wirkliches Parlament ,
eine wirkliche Volksvertretung . Wenn von bürgerlichen
Blättern eine Auflösung des Abgeordnetenhauses in Aussicht
gestellt wird , so beruht diese Annahme auf völliger Unkenntnis ;
der Verhältnisse . Erstens wird sich Graf Thun hüten . in
diesem Jubiläumsjahr des österreichischen Jammers eine

Wahlbewegung zu entfesseln , und zweitens könnte sie ihm
nichts Anderes bringen als ein Haus , in dem alle radi -
kalen Elemente , nicht nur die Sozialdemokraten , sondern
auch die Radikalnationalen in stärkerer Zahl aufmarschiren
würden . Eine Regierung kann Neuwahlen anordnen , um eine
Majorität zu gewinnen , aber wählen zu lassen , wenn man
ohnehin eine Majorität hat , aber das Pech hat , mit der Mino -
rität nicht ferfig werden zu können , wäre ganz zweckwidrig .
Um Oesterreich aus dem kläglichen Sumpfe zu retten , müßte
schon gründlichere Arbeit gethan werden . Aber vorläufig
fürchten die österreichischen Staatsmänner das Heilmittel noch
mehr als das Uebel .

Während so fast jede Aussicht geschwunden ist , den Aus -
gleich mit Ungarn parlamentarisch zu erledigen , arbeiten die

Der Zettghansstnrm in Berlin .

In Berlin war seit den siiicrnischen 1848 er Märztagen bis
zum Frithsommer die Ruhe nicht mehr znrückgckehrt . Seit der
zweiten Hälfte des Mai war die preußische Nationalversammlung
znsammengetreten , aber die auf sie gesetzten Hoffnungen , daß
sie bald eine Verfassung zu stände bringen werde , die dem Volke
den verlangten Antheil an der Regierung verschaffen sollte , hatte
sie nicht erfüllt , und es hatte überhaupt den Anschein , als ob
allerlei reaktionäre

_ oder zum mindesten stark schwankende
politische Charattere in der Nationalversammlung eine entscheidende
Nolle spielten . Auch verbreiteten sich mancherlei Gerüchte , daß ,
gestützt durch den mittlerweile aus England zurückgekehrten Prinzen
von Preußen , eine Kontre - Revolutton vorbereitet werde . In der That
wurden denn auch aus den Berliuer Arsenalen heimlich die Waffen fort -
geschafft , und es gelang dem Volke mehrfach , mtt Gewehren und
Munition beladene Kähne abzufassen und die Ladung ins Zeughaus
zurückzubringen . Ernstlicher wurde das Verlangen laut , daß sich
das Volk , um etwaigen reakttonären Gelüsten entgegentreten zu
können , bewaffnen müsse . —

Am 8. Juni wurde die unsicher hin - und Herschwanlende
Nationalversammlung auf eine harte Probe gestellt . Der Abgeordnete
Bchrcnds brachte den folgenden Antrag ein : „ Die hohe Versammlung
wolle in Anerkennung der Revolution zu Protokoll erklären , daß die
Kämpfer des 18. und lg . März sich wohl um das Vaterland verdient

gemacht haben . " Die Versammlung sah sich in einer schwierigen
Lage . Nahm sie den Anttag an , so vertrat sie offen das Prinzip
der Revolution , was zu thmi den meisten doch sehr unangenehm
war ; lehnte die Versammlung den Antrag ab , so verneinte sie damit

gleichzeitig ihre eigene Daseinsberechtigung .
Nachdem man zwei Tage lang über die Sache debattirt hatte ,

nahm man die folgende Vermittlungsresolution an : Die Ver -

sammluug geht in Erwägung , daß die hohe Bedeutung der großen
Märzereignisse , denen wir in Verbindung mit der kgl. Zustimmung
den gegenwärtigen staatsrechtlichen Zustand verdanken , auch das

Verdienst der Kämpfer um dieselben unbestritten ist , und überdies
die Versammlung ihre Aufgabe nicht darin erkennt , Urtheile ab -

zugeben , sondern die Verfassung mit der Krone zu vereinbaren , zur
Tagesordnung über . "

Das Volt war empört über diesen Ausgang . Die aus dem

Sitznngsgebände , der Singakademie , heraustretenden Abgeordneten
wurden von der im Kastanienwäldchen angesammelten Menge nicht

beiderseitigen Ouoten - Deputationen , die den Vertheilungs -
schlüssel der Reichsausgaben feststellen sollen , mit thierischem
Ernste ruhig weiter . Aber auch bei diesem Manöveriren zieht
Oesterreich gegenüber Ungarn ebenso den Kürzeren , wie es im

Ernstfalle thun würde .

Dazu wird gemeldet :
Die österreichische Quotendeputation hat eine Quote von 6U/2

zu 38' /s vorgeschlagen , die ungarische Deputation erklärt , diesen
Antrag nicht annehmen zu können , und wünscht bei der Be -

rechnung der Quote die Ausscheidung der in beiden Staaten nicht
gleichartigen Abgaben .

Der drohende Staatsstreich in Italien . Ans Rom wird
uns geschrieben : Wir stehen vor dem Staatsstreichel Während die
wahre Meinung der Mehrheit des Volkes nicht zur Geltung kommen
kann , sondern unterdrückt wird , wagt das offizielle Blatt „ L' Jtalia "
folgendes zu schreiben :

„ Es ist überraschend , welch imensen Fortschritt die Idee
eines Staatsstreiches in unserem Lande gewonnen hat .
Ueberall spricht man davon wie von einer absoluten Roth -
wendigkeit , und sucht nach dem Manne , der im stände
ist , ihn durchzuführen . Als einziger Rettungsanker für
alle Freunde der Freiheit bleibt nur noch — der König ,
Der Staatsstteich wird aber nicht durchgeführt werden , denn das
Hans Savohen wird seinen Eidschwur nicht brechen . Aber die
öffentliche Meiimng ist reif und bereit , zu dieser brutalen Maß¬
regel zu greifen . "

Und nachdem gesagt ist , daß das Land zu dem Parlamente kein
Vertrauen habe , heißt es dann weiter :

„ Setzen die Deputtrten ihre Obstruktionspolittk gegen das
Kabinet Rudini fort , so werden sie damit immer mehr in die
Reihen jener treiben , denen das parlamentarische Regiment auti -
Pnthisch ist und die ein Ende zu machen wünschen. Das ist kein
Staatsstteich ; wird das Ministerium Rudini gestürzt , so findet sich
ein anderes , aber man arbeitet indirett immer mehr darauf hin ,
daß die öffentliche Meinung gegen das parlamentarische System
sich kehrt . "

Diese ganze Schreiberei soll offenbar nur den Zweck haben , die
Opposition einzuschüchtern , sie zu veranlassen , für alle reakttonären
Gesetze zu sttmmen . —

Internationale Znckerkonferenz . Aus Brüssel wird tele -
graphirt : In der Sonnabend - Sitzung fand zunächst ein
Meinungsaustausch darüber statt , zu welchem Zeitpunkte die
Bestimmungen , die eveuttiell das Ergebnih der Berathnngen
der Konferenz sein werden , in kraft treten sollen . Nach -
dem mehrere Delegirte sich dahin geäußert hatten , daß solche
Bestimmungen erst für die Kampagne 1838/1908 in kraft tteten sollten ,
wurde die Weiterbernthung dieser Frage vertagt . Der Präsident stellte
dann fest , daß die auf der Konferenz vertretenen Staaten eine Lösung der
Frage der Abschaffung der Ausfuhrprämien wünschen
und daß in dieser Beziehung unter den Delegirten Einmüthigkeit
herrsche . Der erste Delegirte Frankreichs , Senator Ssbline , gab
hierauf einen Ueberblick über die Lage der Znckerrübcnknltnr und der
Ziickerindustrie in Frankreich , Ans

'
der Erklärung Ssblinc ' s schloß

man , daß die französische Regierung geneigt sei, ' ans die direkten
Prämien zu verzichten ; in betreff des inneren Regimes glaubte
Svbline aber bezüglich des Akziscngesctzcs Vorbehalte fornmlire »
zu sollen , woraus der Präsident bemerkte , wesentlicher Zweck der -
Konferenz sei , das Prinzip der Aufhebung der Prämien durch eine
internationale Entente anzuerlennen . —

Reichöciunahmc » . Für das Etatsjahr 1837/93 sind ' im
Deutschen Reich nach dem „ Zentralblatt für das Deutsche Reich "
folgende Einnahmen ( einschließlich der kreditirten Bettäge ) an Zöllen
und gemeinschaftlichen Berbrauchssteuern sowie andere Einnahmen
zur Auschreibung gelangt :

Zölle 472 015 600 M. ( gegen das Vorjahr 8 216151 M,) ,
Tabaksteuer 12 830 918 M. (-+■ 838 953 M. ) , Zuckersteuer und Zu¬
schlag zu derselben 96 084 012 M, ( - 6 115 891 M. ) , Salz -
steucr 47 979120 M. (-f- 622129 M. ) , Maischbottich - und
Braimtweinmaterialstener 23 396 673 M. ( + 3 195 039 M. ) , Verbrauchs -
abgabe von Braimtlvein und Zuschlag zu derselben 121 893 730 M.
f + 1 513 362 M. ) , Brcnnsteuer 1 158 687 M. ( — 835 865 M. ) , Brau -
steuer 81 039 843 M. ( + 1 853 368 M. ) , UebcrgangSabgabc von Bier
3 906 274 M. (tt - 100 200 M. ) . Summe 810 404 857 M. ( +- 9 887 446 M. ) .
Stempelsteuer für a. Werthpapiere 14 968 744 M. ( — 121 009 M. ) ,
b. Kauf - und sonstige Anschafsnngsgeschäfte 13728803 M. ( + 502 547 M. ) ,
c. Loose zu : Privatlotterien 2 803 940 M. (— 783 649 M. ) , StaatS -
lotterieu 16 371 026 M. (— 76 093 M. ) , Spiclkartenstempel 1 584 195 M. )
( 4- 28149 M. ) , Wechselstempelsteuer 9 947 020 M. ( + 760 054 M. ) ,
Post - und Telcgraphcuverwaltung 324 783 297 M. ( 4- 25 044 058 M. ) ,
Reichs - Eisenbahii - Verwaltung 75 515 174 M. ( 4- 3 631 582 M. ) .

Die zur RcichSkassc gelaugte Ist - Einnahme , abzüglich dcrAnsfuhr -
vergütniigcn und Verwaltungskosten , beträgt bei den nachbczeichnetcn
Einnahmen für das Etatsjahr 1897/98 : Zölle 440 968152 M.
( + 7 248 908 M. ) , Tabalstener 12 121277 M. ( 4- 363 457 M. ) ,
Zuckersteuer und Zuschlag zu derselben 84 255 440 M. (— 8 967 743 M. j ,
Salzsteuer 47 268 688 M. ( + 894 692 M. ) , Maischbottich - und
Branntweinmatcrial - Steuer 18 301 217 Rk. ( - p 2 682 731 M. ) ,
Vcrbrauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben
100 380 780 M. ( — 1 151403 M. ) , Breniistencr 670145 M.
( — 331 287 M. ) , Braustener und Uebergangsabgabe von Bier
29 697 226 M. ( 4- 1 666 376 M,) . Summe ' 733,662 925 M.
( 4- 1 905 731 M. ) . — Spielkartensteinpel 1 446 518 M. . ( 4 - 24 072 M. ) .

gerade glimpflich behandelt , und seit jenem Tage war es wieder
so erregt auf den Straßen , als ginge Berlin einer neuen Revolution
entgegen .

Heute vor 50 Jahren , am 14. Juni , sollte eS dann zur Explosion
kommen . Schon am Morgen füllten große Meiischenrnassen die
Straßen , und bald ereigneten sich denn auch allerlei Zivischenfälle .
Ans den Portalen des königlichen Schlosses wurden mehrere soeben
erst angebrachte eiserne Gitter ausgehoben , nach der Universität
gebracht und den Studenten zur Aufbewahrung übergeben . Am
Brandenburger Thor stieß die Bürgerlvehr mit einer Schaar von
30 —40 Arbeitern zusammen , die mit einer rothen Fahne , auf der
geschrieben stand : „ Republik der brotlosen Arbeiter " in die Stadt
marschiren wollten . Die Bürgerwehr trieb sie auseinander , mehrere
wurden dabei verwundet und gefangen genommen . Auch anderwärts
wurde , ohne daß dies besondere Folgen hatte , die Republik aus -
genifen . Einige in Eile hergerichtete Barrikaden wurden zerstört .

Gegeir Abend bildete den Mittelpunkt der Bewegung das Zeug¬
haus . in dem neben den Waffensammlungen und den in den

preußischen Kriegen erbeuteten Fahnen und Geschützen mehrere
Tausend Jnfantericgewehre neuester Konstruktion sich befanden . Im
Innern stand eine Kompagnie Linienmilitär , während die Straßen -
fronten des Gebäudes von einigen Abthcilnngen Bürgerwehr besetzt
gehalten wurden .

Man rief bereits laut nach Bewaffnung des Volkes und dachte
dabei an die im Innern des Zeughauses aufgestapelten Waffen -
vorräthe . Da geschah das immer wiederkehrende unvermeidliche
„ Mißverständnitz " . Angeblich aus einem Volkshaufen fielen zwei
blinde Schüsse — denen sofort eine Salbe ans den Reihen der
Bürgerwchr antwortete . Mehrere ans den Reihen des Volks lagen
todt am Boden . Sofort ertönte jetzt Kainpfgeschrei , es pflanzle sich
durch die Straßen fort , und bald wälzten sich neue Volksmengen
heran , um dcu bedrohten Brüdern Hilfe zu bringen . Mehrere Läden
von Büchsenmachern , die Waffensammlungen der Theater wurden
erbrochen , und bald ging man zum Angriff auf das Zeughaus über .

Die Bürgerwehr - Abtheilungen genügten nicht zur Abwehr der
Angreifenden . Bald waren Thüren und Fenster eingeschlagen , und die
Menschensiuth strömte in das Innere des Gebäudes . Der im Innern
befindliche Hauptmann v. Natzmer zog sich mit seiner Kompagnie in das
obere Stockwerk zurück . Einige Bolksführer wie Koni , Eichler ,
Löwinson , auch ein in der Menge befindlicher preußischer
Lieutenant Techow verhandelten mit dem Hauptmann . Die auf -
regendsten Gerüchte wurden verbreitet : die Republik sei bereits in
der Stadt proklamirt . der König geflohen , die Truppen hätten die

DaS DhomaöphoSphatmehl - sGeschäft und dke I„ Kreuz -
Zeitiuig " . Endlich hat auch die fromme „ Kraiz - Zeitung " für das]
famose Thomasphosphatmehl - Geschäft Worte gefunden , aber nicht
etwa , um das Geschäftsgebahren der Bundesfiihrer zu verurtheilen .
Das kann man von dem Blatt , in welchem noch der Geist des
seligen Hammerstein umherspukt , nicht erwarten . Nein , das Organ
der Junker und Junkergenossen erklärt einfach , daß eS nur deshalb�
die Sache todtgeschwiegen habe , weil es das Geschäftsverfahren des
Bundes nicht kenne ; aber in demselben Athemzuge fügt es hinzu ,
daß es sich wesentlich um ein Wahlmanöver der Anti - Agrarier -
handle . Und doch hätte es die „ Krenz - Zeittmg " leichter als irgend !
ein anderes Blatt gehabt , sich bei den Plötz , Rösicke und !

Konsorten über den Sachverhalt zu inforiniren . Vielleicht�
hat sie auch Erkundigungen eingezogen , die aber so ausgefallen sind, !
daß die „ Kreuz - Zeitung " sie lieber nicht veröffentlicht , um ihre Freunde '
nicht bloß zu stellen , und deshalb that sie so, als ob es sich nur um
ein „Wahlgeschäft " der Linken handle . Gewiß , die Linke undj

namentlich die Sozialdeinokratie , lvird aus den Veröffentlichungen�
über die Geschäftspraxis der Thomasphosphatmehlfritzen Nutzen :

ziehen , und sie wird damit ein recht gutes und weder moralisch noch !

strafrechtlich zu verurtheilendes Geschäft machen , das ihr weit mehr !
einbringt , als das Thomasphosphatmehl - Geschäst den Bniidesführerir

eingebracht hat und kiinstig , besonders am 16. Juni noch einbringen
dürste . —

Ans Beamtenkreisen erhalten wir folgende Zuschrift : Seit .

zirka Jahresfrist besteht ein Verband der Grenz - und Steueranfseher ,
dessen Fachorgan die „ Reveille " ist . Der Verband nebst Fachorgan
erfreut sich natürlich der größten Antipathie der vorgesetzten Behörde . �

Nicht zum Iveiiigstcn haben hierzu die im vorbeuannten Organ er->

schienenen Klagen und Beschwerden von Steueraufsehern beigetragen .
um Ueberflutz reichte der Vorstand des Verbandes in vorjähnger

andtagsscssion eine Petition ein , welche eine Besserstellung der

Grenz - und Stenerauffeher erstrebte .
Die Behörde hat seitdem alle erdenklichen Mittel angewandt ,

den Verband zu sprengen und damit auch das _ Fachorgan ,
die „Reveille " , unschädlich zu machen . �

So sind , wie wir vor

einiger Zeit berichtereu , die Vorstandsmitglieder v. Gruchalla und

v. Ludwig , alte , inl Dienst ergraute Leute , die schon viele Jahre im

hiesigen Amte thätig waren , urplötzlich „ im Interesse des

Dienstes " nach der Provinz versetzt worden . Das neueste auf

diesem Gebiete ist liirzlich beim Hauptsteueramt für ausländische
Gegenstände in Berlin zur Anwendung gekommen .

Wie alljährlich , so ist auch in diesem Jahre eine namentliche
Liste derjenigen Beamten einzureichen , welche würdig sind , eine

Remuneration bezw . Unterstützung zu beziehen . Die Würdigkeits -
erachtung scheint m diesem Jahre auch davon abhängig zu sein , ob

der Äuscrwählte dein Verbände angehört bezw . ob et Leser der

„Reveille " ist oder nicht . Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
nur ans diesem Grunde mit verschiedenen Steueraufsehern ( nicht
allen ) eine Verhandlung aufgenommen worden ist, welche folgende
Einleitung bat :

Verhandelt
Berlin , den . . . .

Der Steueranfseher . . der auf die Folgen von unwahren An « .

gaben aufmerksam gemacht worden ist , befragt , ob er einem der Verbände , •

insbesondere dem „ Verbände der Grenz - und Steucraufscher für das

Königreich Preußen " angehöre , bezw . wenn er ans demselben aus «

geschieden sei , gicbt zu Protokoll . . . ( folgt Aussage ) .
Leider mußten viele Fainilicnväter , die bei ihrem kärglichen Ge -

halte im Interesse ihrer Angehörigen ans die Unterstützung nicht

verzichten konnten , ihr gutes Recht gegen ein Linsengericht in Gestalt
üon 30 —50 M. verkaufen . Diese Art dürfte auch zur „ Sammlung " ,
von der jetzt so viel die Rede ist , beitragen , aber nicht im Sinne

derHerren v. Miguel und v. Posadowsky : die Grenz - und Steuerausseher
Wersen sich unter den obwaltenden Umständen wohl unter dem

Banner der Sozialdemokratie sammeln und am 16. Juni mit dem

Stimmzettel in der Hand energisch Protest gegen diese — Art er »

heben . —

Der ärmste NationalltberattSinnS . Herr v. Fischer . Bürger -
mcister von Augsburg , hat in Bnhreuth seine Kandidntenredc ge -
halten . Er erklärte : ' „ Ich habe niemals als eingeschriebenes Mit -

glicd der nationalliberalcn Partei angehört — aber trotzdcm . bin ich
„ national " und „ liberal !" Nun hat er während der siebziger Jahre

lange der nattonalliberalen Fraktion des Ileichstags angehört , aber
— die Nationalliberalen werden sich wundern , es zu hören — als

„eingeschriebenes " Mitglied nicht .
Nächstens lvird wohl von den Herren festgestellt werden , daß�es

eine freche Geschichtsfälschmig ist , wenn behauptet lvird , daß es eine

nationalliberale Partei gegeben hat ; all ' die sogenannten Herren
waren schon vor Herrn Plötz Bündler und nichts als Bündler . —

Zeh « Millioucu Mark zahlt die preußische Regierung für die

Palmnicker Bernsteinwerke an die berühmte Firma Stnntien

u. Becker . Eine solche Verstaatlichung lassen sich so liberale Herren

gerne gefallen . '

Die Hnngcrpcitsche — eine heilsame Wirkung . Die
Direktton des Georg - Maricn - Vcreins , der durch die Schließung seiner
Bergwerke ca. 1000 Bergleute brotlos machte , erhielt vom Vor -

sitzenden des „ Vereins zur Wahrung der bergbau -
lichen Interessen ini Oberbergamtsbezirk Dort »
m u n d "

folgendes G l ü ck lv u n s ch - T e I e g r a m m :

„ Ich erhielt die Mittheilnng , daß Ihre Generalversammlung '
die sofortige BetriebSeinstellung des Presberger Bergwerks be -

schlössen habe . Bon dieser leider unvermeidlich gewordenen Maß « .

Stadt verlassen , der Hauptmann mit seiner Kompagnie seien die

letzten und dergleichen . Alles dies stellte man dem Hanptmami !
vor und drängte ihn zum freüvilligcn Abzug . Dieser ließ sich
denn auch hierzu bewegen , indem er erklärte , er habe
auf verschiedene Gesuche um Verhaltungsbefehle von dem
Kommandanten keine Antwort bekommen und müsse unter diesen Ihn -
ständen glauben , daß die Truppen die Stadt verlassen hätten . Nach «
dem er mit Waffen abgezogen war , dnrchflnthete die Menge das Ge «
bände , Gewehre und Munition wurden vcrtheilt , _

■

Verschwiegen darf allerdings nicht werden , daß nicht mir die

brauchbaren Waffen und Gewehre vertheilt wurden , sondern daß sich
späterhin auch allerlei zweifelhafte Elemente ins Zeughaus drängten ,
die durch ganz zwecklose Zerstörung der alten Fahnen und Trophäen
und Entwendung werthvoller Stücke aus den Waffensammlungen
großen Schaden anrichteten . Diese Vorkommnisse wurden später von
oen Reaktionären aller Schattirnngcn ganz mit unrecht gegen die

demokratischen Bestrebungen ausgeniitzt .
Lange dauerten diese Szenen jedoch nicht . Bald erklangen vor

dem Gebäude Trommclivirbel , es rückten neue Abthcilnngen Bürger -
wehr und bald auch Linienmilitär heran . Die jetzt noch im Gebäude

Befindlichen retteten sich durch Fenster und - Thüren , lvobei den

einzelnen beim Ansttitt das Gewehr abgcnöinmen wurde . — Das
war das Ende des Berliner Zcnghanssturmcs . Die bethciligteu
Ossizicke wurden vor ein Kriegsgericht gestellt , v. Natzmer erhielt
zehn Jahre , Techow fünfzehn Jahre Festung . Der Kom »
Mandant der Biirgerwehr , Blcsson , wurde entlassen . Eine

ganze Reihe der bekannten Volksführer wurden vor Gericht gestellt
und wegen der Vorfälle des Tages zu mehrjährigen FeftnugSstrafen
verurtbcilt .

Genau vor zehn Jahren , im Frühjahr 1888 , hatte der Berliner
Zerighmlssturm noch ein kleines , eigenartiges , echt preußisches Nach «
spiel . Der oben genannte Licullenant Techow war ans der Festung ,
in die man ihn gesperrt , entsprungen und hatte sich ins Ausland
begeben . 1888 , also 40 Jahre nach dem Zeughansstunn , kam dann
der mittlerweile zum Greis dahingeweltte Mann aus Australien
zurück . Er richtete von der Schweiz aus ein Begnadigungsgesuch
nach Preußen und bat , ihn im Vaterlande sterben zu lassen . Aber
der preußische Militarismus belvies , daß er ein gutes Gedächtniß
habe und scharf zu hassen und zu strafen verstehe : Das Begnadignngs -
gesuch wurde abgewiesen und Techow mußte nach Australien znriick «
kehren . Mancher Leser wird sich dieser Episode , die damals auch
in „ gutgesinnten " Kreisen unangenehmes Aufsehen erregte , noch
entsinnen .



reget erwarte ich eine dauernde Sanining Ihrer Arbeiter -
Verhältnisse und eine heilsame Rückwirkung auf die
Erhaltung friedlicher Zustände in der rheinisch -
westfälischen Montanindustrie . Die Verantwortung aber dafür ,
daß die Piesberger Bergleute ihre bisherige Erwerbsgelegenheit
verlieren , bleibt der unberufenen Einmischung des Gewerkvereins
christlicher Arbeiter und der dortigen G e i st l i ch k e i t . "

_ Jeder weitere Kommentar würde die Wirkung des vom
egoistischen Klassenstandpunkt diktirten Telegramnies nur ' abschwächen .

Aus Gccstcmnudc wird uns geschrieben : Von „ be -
geisterten " Anhängern des Bundesdirektors Dr . Hahn wurde
mir versichert . daß er mit der faulen T h o m a s ni e h I -
Geschichte nichts zu thun habe . Um die geschäftlichen
Sachen des Bundes habe er sich nie bekümmert , deshalb habe er
die bekannten Erklärungen auch von den anderen Mitgliedern
des Bundesvorstandes allein unterzeichnen lassen . Man sieht , daß
die Ratten das Schiff verlassen . Herr Diederich Hahn
hat innner ein gutes Theil „ Bauernschlauhett " bewiesen , und
es

_ muß wohl um den Bund sehr faul stehen , wenn er sich
drückt . Schaden kann ihm die Sache aber doch thun . Seine Wieder -
wähl im 19. hannoverschen Wahlkreise erschien bisher sicher , jetzt wird
sie zweifelhaft , denn er ist doch immer „ Direktor " des ungetreuen

Bundes . Ueberhnupt glaubt man hier , daß die ganze fatale Ge -
schichte gerade deshalb im „ H a n n o v e r ' s ch e n K o u r i e r " ver -
öffentlicht ist , um in unserer Provinz die wankende Partie der
Nationalliberalen gegen die Agrarier zu stützen . Herr Dr . Hahn
hatte früher sein Verlangen dahin kundgegeben , alle national -
liberalen hannoverschen Abgeordneten aus dem Reichstage hinaus -

zuwerfen , jetzt mim er froh sein , wenn er selbst
wieder hereinkommt . Uebrigens versteht man hier kaum , weshalb
so viel über die „agrarische " Frage " gestritten wird . Die Land -
wirthe , welche Geld haben , stehen sich gut , und denjenigen , Ivelche
kein Geld haben , geht es schlecht — so ist es ja überall in der
Welt . Unsere hannoverschen Nittergutsbesitzer sind wohl noch besser
daran , als die ostelbischen , übrigens würden sie mit dem Landbunde
doch nicht zusammengehen , weil sie w e l f i s ch gesinnt sind . Die Be -
amten und alle Leute , welche von ihnen abhängen , simuliren oder
haben nationalliberale Gesinnung , deshalb sind Herr Hahn und
seine Anhänger meist auf diejenigen „kleinen Leute " angewiesen ,
welche zu dumm sind , die Bestrebungen der Sozialdemokratie zu
verstehen . Es fällt uns dabei inimer das Wort jenes Wiener Ab -
geordneten ein , der de » Antisemitismus als den „ Sozialismus des
dummen Kerls " bezeichnete . Wie soll z. B. ein Lünebnrger Haide -
Hauer , der meist gar keine Zeitung liest , eine Ahnung von der
Sozialdemokratie haben ? In Geestemünde und Bremerhaven
ist das schön besser , aber im allgemeinen ist der „kleine
Mann " in Hannover neuen Ideen ziemlich unzugänglich .
Hat er sie einmal erfaßt , so hält er auch mit niedersächsischer Zahig -
keit daran fest . Im übrigen kann uns hier in Hannover der Streit
zwischen Landbündlern und Nationalliberalen ziemlich kalt lassen .
Wir gönnen den ersteren ' ihre Blamage , aber den andern gönnen
wir nicht , daß sie davon Vortheil haben , es ist beides dieselbe
reaktionäre Sippe . In unserer Provinz füllt der Streit
zwischen den „ Preußen " und den „ Hannoveranern " den größten
Theil des politischen Lebens ans , ob man enmberländisch oder

hohenzollerisch gesinnt ist , war stets die Hauptsache . Die Hahn' sche
Agitation ist uns angenehm , weil sie in diesen öden Gegensatz ein
neues Moment hineinträgt ; andererseits befriedigt das Welfenthum
das Oppositionsbedürfniß des Niedersachsen und daher
kommt die Sozialdemokratie nicht so hoch, wie wenn alle besitzenden
Klassen regiernngsftenndlich wären . Käme es zu einer Einimmg
zwischen dem Herzog von Cumberland und dem Berliner Hof , so
hätte die Sozialdemokratie ein großes Operationsfeld ,
übrigens werden auch die kommenden Wahlen schon einen Fort -
schritt unserer Partei ergeben .

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse . Wegen
Majestätsbeleidigung wurde am Dienstag der Fabrikarbeiter Lange
aus Delligsen von der II . Landgerichts - Straskannner zu Braun -
schweig zu einer Gefängnißstrafe von i Monaten verurtheilt .

Oesterreich .
Nationale Krawalle in Brünn . Wie der „Voss . Zeitung "

telegraphirt wird , kam es Sonntag aus Anlaß der Palackh - Feier
der Czechen zu ungeheuren Straßentumulten . Die Czechen
brachten etwa 50 000 (?) Sokolisten , Feuerwehrmänner u. s. w. ans

Böhmen , Mähren und Schlesien hierher . Die deutsche Bevölkerung ,
zumeist mit Kornblumen geschmückt , tvar fast vollzählig in den
Straßen . Mittags langte der Prager Bürgermeister Dr . Podlipny

an ; er wurde am Bahnhofe mit furchtbarem Johlen empfangen .
Die Menge warf ihm faule Eier an den Kopf , selbst
Steine flogen gegen ihn . Als er durch die Stadt fuhr , wiederholten
sich die Kundgebungen . In einer Straße wurde seinem Wagen ein

Fässenvagen entgegengestellt . Zwischen Deutschen und Czechen
fanden blutige Zusammenstöße statt . Deutsche und ezechische
Restaurants wurden mit Steinen bombardirt . Beim Festzuge der

Czechen nach Karthaus erneuerten sich die Unruhen . Podlipny
mußte nachmittags m aller Stille Brünn verlassen . Zahlreiche Per -
sonen sind verwundet , über hundert verhaftet . Abends erneuerten
sich die Ausschreitungen , doch machte das Regentvetter ihnen bald ein
Ende . —

Leinberg , 12 Juni . Ans Skawina und Lnsina kommen Nach -
richten von antisemitischen Ausschreitungen . Die Exzedenten pliin -
derten die jüdischen Gasthäuser und Kaufläden und deinolirten die -
selben. Es mußte Militär reguirirt werden , da die Gendarmerie
sich ohnmächtig zeigte . —

Ungarn .
Budapest , 12. Juni . In Balmaz - Ujväros haben , wie gerächt -

weise verlautet , einheimische Arbeiter die fremden Arbeiter überfallen .
Die Gendarmerie hat von der Schußwaffe Gebrauch gemacht , wobei
eine Persnn getödtet und drei Personen verwundet sein sollen .

Die Verantwortung für diese traurigen Vorgänge trifft die

ungarische Regierung , ivelche alles zur Niederkonkurrirung der

heimischen Arbeitskräfte thut . Nationale Politik . —

Frankreich .
Paris , 13. Juni . D e p u t i rt e nk a mm e r. Das HanS und

die Tribünen find sehr gut besucht ; es herrscht eine lebhaste Be -

iveaung . Deschanel hielt bei Uebernahme des Präsidiums eine

Ansprache , in welcher er alle Parteien seiner llnpar - teilichkeit
versicherte und die Hoffnung aussprach . daß Höslichkeit bei
den parlamentarischen Berathungen obwalten Iverde . Deschanel
sprach sodann zu sgunsten einer durchaus reformatorischen Politik
und betonte die Nothwendigkeit , dse wirthschaftlichen . fiskalischen
und Arbeiterfragen sorgsam zu prüfen . Der Präsident schloß .
indem er sagte , die Kammer werde das große Werk
der nationalen Vertheidigung fortsetzen und indem er

seiner tiefsten Sympathie fiir die Armeen zu Lande und zu Wasser
Ausdruck gab , die die Sicherheit Frankreichs und der Stolz des
Landes seien . ( Beifall . ) Millerand ( Sozialist ) brachte eine Juter -
pellation ein über die Politik des Kabinets und forderte den

Ministerpräsidenten Meline auf , sich über seine Absichten zu äußern .
Im weiteren sprach er sich auf das schärfste über den Anti -

semitiSmns aus , warf dem Ministerpräsidenten Meline vor , daß er
niit der Rechten paktire und erklärte schließlich , die Sozialisten ivürden

jedes republikanische Kabinet unterstiitzen , das zu Reformen ge -
neigt sei . Ministerpräsident Meline lviderkegt unter mehrfachen

Unterbrechungen seitens der äußersten Linken das sozio -

listische Programm . Redner bezeichnet den zweijährigen Militär -

dienst als gefährlich . Die von den Sozialisten vorgeschlagene Cin -

kommensteuer sei undurchsührbar . Der Ministerpräsident lonstatirt ,

daß die Sozialisten bei den letzten Wahlen an Terrain verloren

haben und wirft ihnen vor , die Macht auf Schleichwegen
erlangen zu ' . vollen . Meline rechtfertigt die Korrektheit des

Verhältens des Ministeriums in den letzten zwei Jahren . Die Ge -

fahr liege nicht auf der Stechten . Die Republik laufe keinerlei Gefahr ;
das Land Ivolle eine verständige und feste Regierung und keine Revision
der Verfassung . Es habe sich ausdrücklich für Aufrechterhaltung der

bestehenden Einrichtungen und der ihnen zu gründe liegenden
Gesetze ausgesprochen . Frankreich wolle , daß die Kammer sich
weniger mit ' Politik und mehr mit den Geschäften befasse . ( Beifall . )
Der Ministerpräsident spricht die Ansicht aus . dqß Handel und

Industrie Absatzmärkte nöthig hätten ; es sei jetzt der Augenblick ge -
konrmen , sich mit Kolonial - Politik eingehend zu beschäftigen .

Bourgeois sagt , die Politik Meline ' s sei eine für die Republik
gefährliche , er halte es für verfassungswidrig , daß der Minister -
Präsident sich mit einer Umgestaltung des Kabinets beschäftige . Redner
meint , die Regierungsmehrheit habe ein ungleichartiges Gepräge .
Man versuche , das Land mit dem Programm der sozialistischen Partei
zu schrecken ; ihr Programm bedrohe jedoch nur gewisse Vorrechte .
Meline müsse fühlen , daß seine Aufgabe beendet sei . Die Kammer
wolle , daß die Regierung eine ausschließlich republikanische Mehrheit
habe . Bourgeois macht den Ralliirten den Vorwurf , daß sie dem
Rath und der Leitung des Papstes folgten und will kein Bündnitz
mit denselben . Zum Schluß richtet der Redner an alle wirklichen
Republikaner einen Appell . ( Beifall auf der äußersten Linken . ) Fort -
setzung der Berathung morgen .

Belgien .
Brüssel , 12. Juni . Bei den heutigen Stichwahlen für

die Provinzialräthe wurden in der Provinz Brabant die
Katholiken von den Liberalen vollständig geschlagen . Im
Hennegau gewinnen die Soziali st en , Ivelche bereits bei den
Wahlen am vorigen Sonntag den Liberalen drei Sitze abgenommen
hatten , acht Sitze , so daß die Provinzialregierung voll -

ständig in i h r e r H a n d ist . In der Provinz Lüttich ' verlieren
die vereinigten Radikalen und Sozialisten acht Sitze , ihre Majorität
in der Provinzialvertretung ist also stark erschüttert . In Ant -
werpen wurden die Liberalen wieder gewählt . In Gent verlieren
die Liberalen 5 Sitze , die den Katholiken , deren Mehrheit stark zu -
nimmt , zu gute kommen . In Namur haben die mit den Sozialisten
vereinigten Liberalen den Katholiken 8 Sitze abgenommen . In
Luxemburg verlieren die Liberalen 2 Sitze zu gunsten «der Katholiken .
Der Stimmenzuwachs unserer Genossen gegenüber der letzten Wahl
ist sehr bedeutend . —

Asien .
Die Eisenbahn Sanmrkand - Audischan ist fertiggestellt .

Damit ist ein weiterer Schritt zum Ausbau des verkehrspolitisch und
noch mehr strategisch wichtigen russischen Eisenbahnnetzes in Asien
geschehen . —

Peking , 11. Juni . Ein kaiserliches Dekret ordnet die Errichtung
einer Universität nach europäischem Muster in Peking an . Hohe
Würdenträger erhielten die Weisung, unverzüglich über die Aus -

führung des Dekretes zu berathen .
China versucht zu spät das Beispiel Japans nachzuahmen . —

Afrika .
Anleihen für die DranSvaal - Republik . Ans London wird

telegraphirt : Dem „ Daily Chroniele " zufolge wird der Gesandte
der Südafrikanischen Republik , Dr . Lehds , während seines hiesigen
Anfenthaltes Verhandlungen zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage
von 6 000 000 Pfnnd Sterling eröffnen . —

Amerika .

Washington , 11. Juni . Nach der vorläufigen Schätzung des
Ackerbau - Departements beträgt die mit Frühjahrsweizen bestellte
Fläche 16 800 000 Acres . Das gesammte mit Weizen bestellte Areal
umfaßt 43 000 000 Acres und ist demnach um 8 pCt . gewachsen .
Der Durchschnittsstand des Winterweizens ist 90,3 , des Frühjahrs -
tveizens 100,9 , ein fast noch nicht dagewesener Stand . Die mit Hafer
bebaute Fläche ist um 1. 6 PCt . gegen das Vorjahr zurückgeblieben ,
der Durchschnittsstand ist 98. Mit Gerste sind 5,3 PCt . weniger be -
stellt worden , als im Vorjahre .

Billiges Brot wäre uns somit sicher , wenn wir keine Hochschntz -
Zollpolitik hätten . Ginge es nach den Wünschen unserer Agrarier ,
käme kein billiges Weizen - Korn über unsere Grenzen . —

Ein verschleierter Bankrott wird von der brasilianischen Re -
giernng erfolgreich versucht :

Die „ Times melden hierüber ans Rio de Janeiro vom 11. d. M. :
Es wird berichtet , die Regierung habe mit sieben einheimischen
und fünf fremden Banken ein Abkommen getroffen , nach tvelchem
die Konversion der vierprozentigeir Goldanleihe von 1880
in eine fiinfprozentige Papieranleihe garantirt wird . Die Bonds -
inhaber , welche die Bedingungen der Regierung annehmen , erhalten
eine Prämie von 25 pCt . , diejenigen , welche sie nicht annehmen ,
erhalten den Nenniverth ihres Guthabens in der Papieranleihe . Die

gegenwärtigen Ausstände beziffern sich auf 124 655 000 Milreis
Papierauleihe , deren Interessen auf nahezu 6 000 000 Milreis in
Gold . Man erwartet , daß ein Dekret die Konversion vom 1. Juli
ab für durchgeführt erklären tvird . Die Operation wird die Ver -
bindlichkeit des Schatzamts wesentlich verringern .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Redakteur N e u k i r ch von der ,. Vo l k s w a ch t " in

Breslau , der im neuen Gefängniß daselbst eine achtwöchige
Freiheitsstrafe verbüßte , die ihm tvegen Beleidigung zweier ober -
schlesischer Polizeibeamten auferlegt war , ist während dieser Haft mit
dem Verpacken von Waschblau beschäftigt worden . Dieselbe
Arbeit wurde schon früher Redakteuren der „ Volkswacht " zu -
gemnthet . Seit jener Zeit ist aber vom Bundesrath eine Ver -
orduung über den Strafvollzug erlassen worden , wonach u. a. auf
den Bildungsgrad der Gefangenen Rücksicht genommen werden soll .
Wie wenig diese Bundesrathsverordnung an der Behandlung der
politischen Gefangenen etwas geändert hat , zeigt auch die Be - �

Handlung unseres Genossen Neukirch .

GewevKPchnftliches .
Lohnbewegung der Bauarbeiter . Der Streik der

Z i mm er er , Maurer und Bauarbeiter in Branden -

bürg dauert unverändert fort . Am Freitag , den 10. Juni , fand
ein Tennin vor dem Einignngsamt mit der Kommission der Zimmerer
statt , in welchem ein Schiedsspruch zu stände kain , der von den

Zimmerern einstimmig abgelehnt wurde , weil er nicht eine Erhöhung
des Lohnes in sich schloß . In Halle a. S . ist von der Baugewerks -
Innung der Beschluß gefaßt , über sämmtliche Bauplätze von Halle
und Giebichenstein die Bausperre zu verhängen , wenn nicht die
Arbeit zu dem Stundenlohn von 42 Pf . von den Streikenden tvieder

aufgenominen wird . — Die Maurer in Bretzenheim hatten den

Bürgermeister ersucht , in dem gegenwärtigen Ausstand zu vermitteln ,
die Meister haben jedoch abgelehnt .

Die ausstäudigen Förderleute vom Erzgebirgischen Verein
in Z w i ck a u haben ihrer Direktion folgende Forderungen unter -
breitet : 1. lOprozentige Lohnzulage . 2. Beibehaltung der zehn¬
stündigen Schicht und Äuszahlung von mindestens 90 Pf. Ausbeute

lGedingesatz ) pro Schicht . 3. Wenn 12 stündig gefördert werden muß .
für die zwei Ueberstunden 50pCt . Zuschlag. Der Direktor hat sich
bis Montag ftüh 9 llhr Bedenkzeit vorbehalten . Die Häuer und

Lehrhäuer wollen ebenfalls in die Lohnbewegung eintreten .

Der Geracr Glascrausftnnd ist als beendet zu betrachten ;
nachdem die Meister eine fiinfprozentige Lohnerhöhung zubilligten ,
haben die Gehilfen die Arbeit wieder aufgenommen .

Soziales .
Arbeiter - Risiko . In einer Maschinenfabrik in Koblenz wurde

einem G e l b g i e ß e r , der in das Räderwerk einer Maschine ge -
rathen tvar , der Kopf vom Rumpfe getrennt .

Auf einem Neubau in Dortmund brach das Gerüst .
drei Stuckateure stürzten herab , einer von ihnen blieb auf der
Stelle todt .

Beim Brande des Ringofens der As ch enb o rn ' scheu Ziegelei
in Zwickau i. S . ist der Brenner Ritter , der den Nachtdienst
hatte , ums Leben gekommen .

Großstädtisches WohnnugSelend . Aus Straßburg i. E.
wird uns geschrieben : Die vom Gemeinderathe der Stadt Straß -
bürg eingesetzte Kommission gegen ungesunde W o h -

nu n g e n veröffentlicht jetzt einen eingehenden Bericht über das

Ergebniß ihrer Arbeiten . Danach befindet sich der überaus größte
Theil der besichtigten Wohnungen in einem überaus vernachlässigten ,
zum theil menschenunwürdigen Zustande . Eine Abhilfe erscheine
mit Rücksicht aus die Bauart der untersuchten Gebäude der inneren

Altstadt in den meisten Fällen als unmöglich Die Haupt -
Ursache der Mißstände bilde die Anhäufung von Bewohnern
in kleinen licht - und luftarnien Räumen , die Unsauberkeit ,
der . schlechte Znstand der Decken , Dielen und Wände , der

Mangel an Küchen , Koch - und Heizvorrichtungen , insbesondere aber
die mangelhafte Beschaffenheit oder das gänzliche Fehlen der Abort -

anlagen . Vielfach seien die Miether durch die Weigerung der Eigen -
thümer , die Wohnungen in stand zu setzen , zur Vornahme von
Reparaturen und Verbesserungen auf eigene Kosten gezivungen . Dies
wäre jedoch nur einem verschwindenden Theil der Miether möglich ,
Iveshalb in vielen Fällen erbärmliche und geradezu ekelerregende
Zustände herrschten . Drei Viertel der in Frage konnnenden Häuser
entsprächen den heutigen Anforderungen der Gesundheitspflege nicht
und müßten als baufällig bezeichnet werden . Mangel an Luft und

Lscht ließe die Bezeichnung „ Wohnungen " in einer Anzahl von Gassen der
Allstadt für manche Aufenthaktsräume nicht zu. Dabei werde über
eine abnorme Höhe der Miethp reise gerade in den

schlechtesten Quartieren bitter geklagt . Gerade die ver -

wahrlosesten Häuser rentirten am besten , weil es vor allem an kleinen

Wohnungen fehle . ( Von 412 von dem einen der fünf Unteransschüsse
besichtigten Wohnungen wurde nur eine einzige leerstehend gefunden . )
Die Bauthätigkeit habe sich in den letzten Jahren vornehmlich der
Herstellung von großen und mittleren Wohnungen zugewandt .

Die Enquete hat die bereits des öfteren festgestellte Thatsache
bestätigt , daß die ärmeren Schichten des Volles durch
den A u f Iv a n d für W o h n u n g s z w e ck e weit stärker
belastet werden als die Besitzenden , insofern der von
den ersteren bezahlte Miethspreis einen erheblich größeren Bruch -
theil des Einkommens aufzehrt , als dies bei letzteren der Fall ist .

Der Regierungspräsident in D ü s s e l d o r f hat eine Polizei -
Verordnung über die Beschaffenheit und die Be -

Nutzung der Wohnungen erlassen , die am 1. Oktober d. I .
in den Kreisen Cleve , Geldern , Grevenbroich , Kempen , Mörs und
Rees , in den übrigen Kreisen des Regierungsbezirks sofort in kraft
tritt . Danach darf niemand — sei er Besitzer oder Miether — ohne
polizeiliche Genehmigung in Wohnungen einziehen , die von der Orts -

Polizeibehörde als ungeeignet und überfüllt bezeichnet worden sind .
U. a. ist vorgeschrieben , daß die Schlafränme einer jeden Wohnung
für jede zur Hanshaltung gehörige Person über zehn Jahre minde -
stens 10 Kubikmeter Luftraum , für jedes Kind unter zehn Jahren ( aus -

genommen Kinderunter ememJnhr ) einen Luftraum von fünf Kubikmeter

aufweisen müssen ; ferner müssen die Schlafränme so beschaffen sein ,
daß Personen über 14 Jahre , nach den Geschlechtern getrennt , in

besonderen Räumen schlafen können , ebenso Ehepaare getrennt von
den Kindern . Auf Zuwiderhandlungen ist Strafe bis zu 30 M. oder

Hast gesetzt .
Auf Veranlassung des bayerischen Staatsministerinms des

Innern tritt der Magistrat von W ü r z b u r g mit dem der Stadt
München zum Zwecke einheitlicher Erhebungen über
die Wohnungsverhältnisse in Verbindung . In München sind die

Erhebungen schon im Gange ; sie sollen das hygienische , sittenpolizei -
liche und soziale Material für die Gesetzgebung liefern .

Der Krieg .
Einen festen Stützpunkt haben nun die Amerikaner auf Kuba .
Ein Telegramm ans Kingston ( Jamaiea ) meldet : Amerikanische

Marinemannschaften landeten am Freitag in der Bai von
Guantanamo und hißten auf den Ruinen der Anßenbefestigunaen die

amerikanische Flagge . Die Landung wurde durch amerikauischlt
Kriegsschiffe gedeckt ' , welche die Spanier durch Granatschüsse ans
den Schanzen vertrieben . Es verlautet , die Zahl der . Marine -

Mannschaften , welche in der Guantanamo - Bay ausgeschifft
wurden und in Caimamera landeten , betrüge 600 . Die

Mannschaften haben , wie später eingegangene Depeschen be -

sägen , die Häuser niedergebrannt , » m sich vor dem gelben Fieber zu
schützen . Die Einnahme von Guantanamo giebt Sampson einen

guten Hafen und eine Operationsbasis . Die Amerikaner warfen
Erdwälle auf und trafen andere Befestigungsvorrichtungen .

In New - Uork ist folgendes von Bord des Zeitungs - Depeschen «
bootes „ Dauntleß " auf der Höhe vou Guantanamo von gestern früh
datirtes Telegramm überMöle St . Nicolas eingegangen : Die am Freitag
gelandeten Marineiuaniischaften sind seit gestern Nachmittag 3 Uhr
in einen Kampf mit spanischen regulären Truppen ' und Guerillas

verwickelt , der fast ununterbrochen 13 Stunden gewährt hat . Der

Kreuzer „ Marblehead " hat Verstärkungen gelandet . Man glaubt , es

habe sich um ein bedeutendes Gefecht gehandelt .
Einer Depesche aus Kingston zufolge hat ein Kanonenboot bei

Asserado 400 Gewehre , 5 Tonnen Lebensmittel und 60 000 Patronen
für die Anfständischen im Südosten von Kuba gelandet .

Eine spanische amtliche Depesche meldet : Die spanischen Schisse
„ Conde Venadito " , „ Nueva Espana " und „ Ligera " liefen aus dein

Häsen von Hnvana aus , um das kleine den Hafen blockirende

amerikanische Geschwader anzugreifen . Dieses wich einem Kampfe
aus und zog sich zurück . — Eine zweite Depesche besagt , elf
amerikanische Handelsschiffe seien vor Santiago angekommen , ivie
man glaube , mit den zur Landung bestimniten Truppen an Bord .
Es seien Vorkehrungen getroffen , nn » einen Landungsversuch zurück -
zuschlagen .

Ter „ Frankfurter Zeitung " wird ans New - Dork gemeldet : Ad -
niiral Sampson erwartete die Landungstruppen schon am letzten
Montag und sieht in der Verzögerung eine große Gefahr , da
die Spanier die Vertheidigung von Santiago sehr erwettern

(
und sogar Geschütze von den Schiffen Cervera ' s an Land bringen .
Das Kanonenboot „ Vixen " landete Gewehre , Proviant und eine

große Menge Munition in Asserado . Dabei wurde eine Ab -
theilung spanischer Kavallerie in die Flucht geschlagen .

Die „ Franks . Zeitung " meldet auS New - Dork : Der britische
Dampfer „ Twickinham " mit 3000 Tonnen Kohlen für die spanische
Flotte wurde von dem Hilfskreuzer „ St . Louis " aufgebracht . Air
Bord befand sich ein verkleideter spanischer Offizier .

Das gelbe Fieber greift an den Stützpunkten der amerikanischen
Operationen immer mehr um sich , auch andere ansteckende
Krankheiten scheinen bei den Amerikanern aufzutreten . Nach
einem Telegramm ans San Franeiseo sind im Lager des General -
majors Merritt die Masern in leichter Form ausgetreten ; täglich
erkranken 8 bis 9 Mann . Bisher sind 50 Erkrankungen festgestellt .
Die Aerzte ergreifen energische Maßregeln zur Unterdrückung der
Krankheit .

Präsident Mae Kinley unterzeichnete am Sonnabend die Krieg ? »
kostenbill . — Das amerikanische Schatzamt eröffnet eine Subskripüon
auf 800 Millionen Mark dreiprozeutiger Bonds . Die Subskriptions¬
listen sollen am 14. Juli geschlossen werden .

Infolge von Vorstellungen seitens der kanadischen Regierung
haben sich die in Ottawa iveilenden , früher der spanischen Gesandt »
schaft in Washington angehörenden spanischen Offiziere Carranzn und
Du Bose bereit erklärt , am 25. d. M. nach Spanien abzureisen .

Uetzto nud Depesche « .
Cannes , 13. Juni . <W. T. B. ) In der Ortschaft Biot stürzte

gestern Abend ein Haus ein ; man fürchtet , daß etwa 30 Personen
sich unter den Trümmern befinden .

Nach weiteren Meldungen aus Biot sind bisher 27 Todte » nd
drei Verwundete aus der Trümmern des eingestürzten Hauses hervyr -
gezogen worden .
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Für den WahlfolidS
glngen eln : Frniiz und Kcirlchen 1. — . Albumfabrik von Runge 4,65 .
Ludwig Meyer u. Genossen 1,05 . Büaler einer Ch. W. - A. im Norden
3. 50 . Amerika : W. K. , Boston Mass . ) 4,13 ; C. H. , Boston ( Mass . )
4,12 ; I . W. , Milford Mass . ) 20 , — . Bauklempnerei von M. Schulz ,
Alexauderstr . 31 , außer einigen Kollegen 8,50 . Herrenpartie , Tauben -
verein „ Süd " , gesammelt durch Winter 10,20 . Gesammelt durch
Hiutze 3 . —. Silberwaaren - Fabrik E. H. 7,35 . Musiker P. R. 1 . —.
„ Vor Thorcsschluß " 200, —. Drei Stiicknteure aus Stralau 3, — .

Zum Ausgleich 2,93 . In Summa 274,43 M.
Bereits quittirt 4725,57 M. Gesannntsumme 5000, — M,

All die sozichtiM ' lltWn WilWmittts .
Ilm eilte möglichst rasche und genaue Feststellung des Wahl -

resultats für das ganze Reich zu erzielen , bitten wir die Wahl -
komitces bezw . die Vertrauenspersonen und die Redaktionen der
Parteiblätter , Vorkehrungen zu treffen , damit wir am Abend des
Wahltages alle für ihre Bezirke vorliegenden Wahlresultate telegraphisch
übermittelt erhalten .

Damit unsere Leser auch über die Ergebnisse der Wahl , soweit
sie am Wahltage selbst uns nicht übermittelt werden konnten , möglichst
rasch informirt werden , geben wir am Nachmittage des der Wahl
folgenden Tages eine Extra - Ausgabe heraus . Wir bitten deshalb ,
uns auch am Morgen des 17. die bis dahin bekannt gewordenen
Resultate zu übernntteln . Dieselben müssen bis spätestens 12>/s Uhr
vornüttags in unseren Händen sein .

Die Telegramme bitten wir , um rechtzeitige ? Eintreffen zu
garantiren , am Wahltage von 11 Uhr abends bis 1 Uhr nach
Mittemacht und am Tage nach der Wahl von >/sl0 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags als dringende , die bevorzugt befördert werden
und deshalb die dreifache Taxe kosten , zu expcdiren . Dagegen bitten
wir unbedingt telephonische Meldungen zu unterlassen ; wir werden
das Telephon am Abend des Wahltages überhaupt nicht benutze »
und deshalb auch durch dasselbe keine Auskunft ertheileu können .

Die Telegramme sind

Sozialdemokrat Berlin
und die dringenden

Dringend Sozialdemokrat Berlin

zu adressiren
Diese Adresse genügt vollständig .
Andere Depeschen , so an das Parteibureau oder an einzelne

Vorstandsmitglieder , erübrigen sich durch die telcgraphische Meldung
der Wahlresultate an das Zentralorgan der Partei .

Wir sind gerne bereit , die Auslagen zu ersetzen beziehentlich im
Austausche die Berliner Resultate telcgraphisch an die uns an -
gegebenen Telegramm - Adressen am Wahltage zu senden .

Soweit von Parteiblättern Wünsche dieser Art schon an uns ge -
richtet wurden , werden wir ohne besondere Antwort ihr Anerbieten
dankend annehmen und die Berliner Resultate telegraphisch über
Mitteln .

Berlin , den 8. Juni .
Mit sozialdemokratischen Grüßen

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Was hat sich der Wähler für die Wahl
am Jntti zu merken ?

Einladungen zur Wahl werden nicht versandt . Jeder über
25 Jahre alte muß uneingeladen am 16. Juni nach seinem Wahllokal
kommen .

Jed er mutz in d em Wahllokal wählen , welches
für den Bezirk bestimmt ist , in dem seine Wohnung
bei Aufstellung der Wählerlisten lag .

Bevor der Wähler das Wahllokal betritt , versieht er sich mit
einem Stinimzettel .

Die Stimmzettel sind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen
des Kandidaten , welchem der Wähler seine Stimme geben will , ge -
schrieben oder gedruckt zu versehen .

In Berlin werden den Wählern genügend gedruckte Stimm -
zettel zur Verfügung stehen und ist vom Wähltisch eine Konttolle ,
sür welche Partei der Wähler stimmt , ausgeschlossen , da sich sämmt -
liche Parteien geeinigt haben , Stimmzettel von gleichem Papier
und gleicher Große auszugeben . Wird dem Wähler etwa von einem
Vorgesetzten oder sonstwie ein Sttmmzettel aufgenöthigt , so kann er
sich oadurch helfen , daß er den darauf gedruckten Pamcn durchstreicht
und einen anderen , also den von ihm gewünschten Namen darauf
schreibt . Solche Zettel haben volle Giltigkeit .

Der Stimmzettel muß von weißem Papier sein und darf nur
den Namen eines Kandidaten enthalten .

Ungilttg sind Stimmzettel die 1. nicht von weißem Papier oder
mit einem äußeren Kennzeichen versehen ; II . keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten ; III . aus welchem die Person des Ge
wählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist ; IV . auf welchem mehr
als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Person ver -
zeichnet ist ; V. Stimmzettel , die einen Protest oder Vorbehalt
enthalten .

Hat der Wähler den Stimmzettel , den er abgeben will , in der
Tasche , so mag er ruhig die von gegnerischer Seite angebotenen
Zettel nehmen und diese dann mit dem ihm passenden vertauschen .

Es ist gut , eine Legitimation ( Miethskonttakt , Hei -

rathsurkunde , Steuerquittung u. s. w. ) mit in das Lokal zu
bringen .

Der Wähler muß sich möglichst zeitig am 16. Juni in das

Wahllokal begeben . Denn die Wahlhandlung beginnt am 16. Juni
um 10 Uhr vormittags und wird bereits um 6 Uhr nach -
mittags geschlossen .

Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben will , tritt an den

Tisch , an dem der Wahlvorstand sitzt , nennt seinen Namen und giebt
seine Wohnung , Sttaße und Hausnummer an . Der Wähler über -

giebt , sobald der Protokollführer seinen Namen in der Wählerliste
aufgefimden hat , seinen Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen
Vertreter , der den Zettel uneröffnet in das auf dem Tische
stehende Gefäß zu legen hat .

Der Stimmzettel muß derart zusammengefaltet
sein , daß der auf ihm verzeichnete Name verdeckt ist .

Das Sitzen im Wahllokal und das Nottren der Abstimmenden
darf niemandem untersagt werden , soweit Platz im Lokal
vorhanden ist . Eine durchaus ungesetzliche Verfügung ist zum
Beispiel die , daß nur Wahlberechtigte oder nur Ortsangehörige im
Lokal sich aufhalten dürfen . So ist vom Reichstag und vom

Kammergericht bei Gelegenheit früherer Reichstagswahlen entschieden .
Wahlvorstände , welche irgendwie ungesetzlich vorgehen können unter

Umständen mit sehr langen Freiheit ? st rasen belegt
werden .

Zur gefälligen Beachtung für gewisse Lente unter unseren

Gegnern ! § 109 des Strafgesetzbuchs lautet : „ Wer in einer

öffentlichen Angelegenheit eine W a h l st i m ni c

kauft , > vird mit G e s ä n g n i tz von einem Monat
bis zu zwei Jahren b e st r a f t ; auch kann auf
Verl u st der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt

werden . "

UokÄkes .
An die Parteigenossen Berlins ! Die Reichstagswahl

stellt hohe Ansprüche an die Parteigenossen . Alle Kräfte

müsse » in den Dienst der Partei treten , soll der Erfolg für uns

fei » und der 16 . Juni ein Siegestag der Sozialdemokratie
werden . Wir erwarten von den Genossen , daß sie sich am

Tage der Wahl uns recht zahlreich zur Verfügung stellen .
Der Wahltag fordert vor allem Kräfte , die für den ganzen
Tag die Besorgung der Wahlarbeit übernehmen können .

Niemand darf fehlen , der es möglich machen kann , sich an

diesem Tag von Bernfsarbcit frei zu mache » . Die Genossen

mögen sich am

Donnerstag , den 16 . Inns , früh 8 Uhr ,
in folgenden Lokalen » ms zur Verfügung stellen :

Erster Wahlkreis : Zentral - Wahlbureau Mörschel , Juden -
straße 35 , Telephonamt V Nr . 3386 .

Zweiter Wahlkreis : Zentral - Wahlburean Bockbrauerei ,

Tempelhofer Berg , Telephonamt VI Nr . 4851 . Weitere Wahl -
bureaus befinden sich für den zweiten Kreis noch bei Baumann ,

Blücherstr . 42 , Restaurant , Telephonamt IV Nr . 3436 . Kitzing ,
Bellealliancestr . 74 , Telephonamt VI Nr . 1043 . Zubeil , Linden -

sttaße 106 , Telephonamt IV Nr . 1399 . Werner , Bülowstr . 59 , Tele -

Phonamt VI Nr . 1403 .

Dritter Wahlkreis : Zenttal - Wahlbureau Frick , Restaurant ,
DreSdnerstr . 105 .

Vierter Wahlkreis : Südost : Zenttal - Wahlbureau Streit ,
Nauuhnstr . 86 , Telephonamt IV Nr. 9425 . B. Erbe , Cuvrhstt . 25 ;
und Golz , Grünauerstr . 3.

Osten : Wille , Restaurant , Andreasstr . 26 , Telephonamt VII
Nr . 3459 .

Fünfter Wahlkreis . Zenttal - Wahlbureau Schiller , Restaurant ,
Roseuthalerstr . 37 . Zweiter Eingang Gormanustr . 28. Telephon -
amt III Nr . 1296 .

Sechster Wahlkreis . Zenttal - Wahlbureau Dieke , Ackerstr . 123 .

Telephonamt III Nr . 1590 . — Außerdem noch folgende Lokale :
Moabit : Pfarr , Pnttlitzstraße 10, Telephonamt II Nr . 2614 .
W e d d in g : Fr . Gleinert , Müllerstr . 7a . Oranienburger
Vorstadt : Schulz , Schwartzkopffstr . 11. Gesundbrunnen :
W. Brinkmann , Prinzen - Allee 21 . Rosenthaler Vorstadt :
Bachgänger , Swinemünderstt . 96 , Telephonamt III Nr . 2941 .

Schönhauser Vorstadt : Namlow , Schönhauser - Allee 25 ,

Telephonamt II Nr . 5294 . Dempler , Fehrbelliuerstr . 81 , Telephon -
amt III Nr . 8609 . Die Vertrauenspersonen .

Parteigcnössische Wahlbersanimlnnge » . Im vierten Wahl -
kreise spricht heute Abend Genosse Dr . Friedebcrg im Elystum ,
Landsberger Allee 39/41 , über die bevorstehende Reichstagswahl . —

Im sechsten Wahlkreise werden heute zwei Versaninilnugen ab -

gehalten mit der Tagesordnung : „ Welche Pflichten hat das arbeitende
Volk am 16. Juni ? " Es referiren Litfin und Grashold . Die Ver -

sammlungen finden statt bei Wernau . Schwedtcrstr . 23 , und in
Schneidens Gesellschaftshaus , Belforterstr . 15. — Heute findet ferner
im Louisenstädtischcn Konzerthaus , Alte Jnkobstr . 37 , eine kauf -
mänuische Wählerversammlung statt , mit der Tagesordnung : „ Die
Handlungsgehilfen und die politischen Parteien " .

Parteigenossen , agitirt in allen Kreisen für zahlreichen Besuch
dieser Versammlungen !

Vierter Wahlkreis . Das Zentral - Wnhlbüreau befindet sich
am Tage der Wahl bei Wille , Andreasstr . 26. — Alle Partei¬
genossen , welche bei der Wahl thätig sein wollen , haben sich dort

zu melden . Das Wahlkomitee .
Parteigenossen und Genossinnen des zlvciten Wahlkreises ,

welche gewillt sind , sich au der heute stattfindenden Flugblatt -
Verbreitung zu betheiligen , mögen sich heute Abend 7 Uhr in

folgenden Lokalen einfinden : Schonheim , Gräfestr . 8, P. Müller ,
Gräfestr . 31 ; Raumann , Blücherstr . 42 ; Kitzing , Belle - Alliaucestr . 74 ;
Lindemann , Moritzstr . 9 ; Saß , Markgrafenstr . 102 ; Zubeil , Linden¬

straße 106 ; Faller , Pallasstr . 16 ; Werner , Bülowstr . 59.

Zur Flngblattverthcilnüg im sechsten Kreis . In dem am

Sonntag für den Bezirk W e d d i n g und Oranienburger
V o r st a d t verbreiteten Flugblatt ist das Wahllokal für den
640 . Wahlbezirk irrthiimlich fortgelassen . Dasselbe befindet sich
bei L o h b a u e r . W i e s e n st r. 43 .

Am Sonnabend dieser Woche veranstaltet der sozialdcmo -
krattsche Agitationsverein für den Wahlkreis S t r a l s u n d - F r a n z -

bürg - Rügen in Gottschlich ' s Lokalitäten , Schönhauser Allee 161 ,
ein Gartenkonzert . verbunden ' mit humoristischen Vorträgen und

darauffolgendem Tanz . Anfang 6 Uhr . Da über den zu erwarten -
den Ueberschuß bereits zu Wahlzwecken verfügt ist , so bitten
wir um regen Besuch . Das Komitee .

Unser Parteigenosse Panl Jahn befindet sich seit Sonnabend
wieder auf freiem Fuße . Er war bekanntlich am 1. Juni verhaftet
worden , weil er einen Gerichtsternun , zu dem er in seiner Ab -

Wesenheit geladen Ivar , nicht hatte wahrnehmen können . Dieser
Tcnnin , in welchem Jahn wegen Beleidigung zu zwei Monaten

Gefängnitz verurtheilt worden ist , hat am Sonnabend stattgefunden .

Zur Frage der Arbeitsrnhe am Tage der Reichstagswahl .
Der wichtigste Tag im politischen Leben des Volkes , der — leider —

nur alle fünf Jahre einmal wiederkehrt , ist schon früher von einer

großen Anzahl Arbeiter durch völlige oder wenigstens theilweise
Arbeitsnlhe begangen worden . Wer es sich irgendwie leisten kann ,
stellt an diesem Tage seine Kräfte der Partei zur Verfügung , um
durch Vertheilung von Stimmzetteln , durch mündliche Agitation von

Haus zu Haus u. f. w. . die Trägen aufzurütteln , auf daß
sie das werthvollste Recht , das sie besitzen , zu ihrem
Besten ausüben . Die Erlenntniß . daß ein so bedeutungs -
voller Tag wenig dazu augethan ist . um in der Fabrik oder

auf dem Bau zu frohnden , scheint auch in Ilnternehmerkreisen mehr
und mehr Boden zu gewinnen . Selbst ein so reaktionäres Institut
wie der Verband der Berliner Metallindustriellen machte
dem Tage der Reichstagswahl eine wenn auch nur geringe Kon -

zession . In einem Rundschreiben an seine Mitglieder theilt der Ver -

einsvorstand mit , daß er die bereits friiher geübte Praxis billige
und allgemein empfehlens Werth halte , wonach die Falwiken
am Wahltage nachmittags um vier Uhr geschlossen
werden , damit die Arbeiter noch eben ihr Wahlrecht ausüben
können .

Selbstverständlich werden die Arbeiter auch überall sonst dahin
trachten , daß die Unternehmer sich zum mindesten zu der hier
mitgetheilten Konzession bereit erklären .'

Wir nehmen hierbei Gelegenheit , an diejenigen unserer Partei -
genossen , welche solches irgendwie ermöglichen können , das Gesuch zu
richten , daß sie am Donnerstag schon in den ersten Vormittagsstunden
zur Wahl gehen . In den Wftttagsstunden , sowie gegen Abend soll
man möglichst solchen Wählern , die anders keine Zeit haben , den
Platz an der Wahlurne rescrvirt halten . Also nochmals , wer irgend
abkommen kann , übe schon am Vormittag sein Wahlrecht aus .

Ans den Kreisen der VerkehrSangestellten geht uns die
Mittheilung zu , daß es ihnen bei der bekannten Ausnutzung , der sie
unterworfen seien , besonders schwer fallen würde , ihr Wahlrecht
auszuiiben . Vielleicht meinen sie , würde ein kleiner Wink in der
Presse den Direkttonen der Omnibus - und Sttatzenbahn - Gesell -
schasten die Erinnerung daran beibringen , daß der Schaffner und

Wagenführer am Donnerstag gleichfalls sei » höchstes polittsches

Recht auszuüben habe und daß es daher nothwendig sei . den An -

gestellten hierzu die uöthige Zeit zu gewähret : . Hoffentlich könnet :

wir in diesen Tagen berichten , daß die Direktionen dem Verlangen

ihrer Angestellten stattgegeben haben .

Wie der Brotpreis de » Getreide - und Mehlpreisen folgt .
Die Junker möchten bei der gcgentvärtigen Brotthcuerung — in

der richtigen Erkenntnitz , daß diese den Ausfall der Reichstags -
wählen keineswegs zum Vortheil des Junkerthums beeinflusset :
wird — gar zu gern die Aufmerksamkeit bot : sich und

ihren Brotvertheuerungsplänen ablenken . Darum

schreien sie jetzt über Brotwucher und suchen , wen sie für die hohen

Getreide - , Mehl - und Brotpreise verantwortlich machen könnten . Nicht
nur die Spekulation klagen sie an , — auch ein versteckter Ver¬

such , den Bäckern einen Theil der Schuld zuzuweisen , ist bereits

wieder gemacht worden . Nun trifft das allerdings zu , daß d: e

Bäcker an ihrem .Brot ganz hübsch verdienen . Sie werden es auch

so einzurichten wissen , daß sie selbst bei hohen Mehlpreiset : nicht zu

kurz kommen . Eine zu weit gehende Erhöhung des Brotprcises be -

ziehungsweise Verringerung des Brotgelvichts birgt aber die Gefahr
in sich,' daß die unbemittelte Bevölkerung den Brotkonsum einschränkt .

Schon im Hinblick darauf werdet : sich daher die Bäcker im all -

gemeinen vor einer Brotpreis - Erhöhung hüten , die über das durch
die Erhöhung der Getreide - und Mchlpreise begründete Maß hm -

ausginge . Ob die Bäcker in T h e u e r u n g s z e i t e n die

Gelegenheit benutzen , den Brotpreis über Ge -

bühr zu erhöhen , das ließe sich etwa nach einem Bäckere : -

betrieb beurthcilen , bei dem völlig auf Profit verzichtet und auch die

Aufwendungen für Löhne , Miethe u. s. w. so gering sind , daß für oie

Unkosten fast nur das Mehl in bettacht kommt . Das ist annähernd
der Fall bei der Bäckerei des Arbeitshauses der

Stadt Berlin . Diese Bäckerei , die zum Beispiel 1896/97 über

300 000 Kilogramm Brot herstellte , bäckt für den Bedarf des

Arbeitshauses und gegen Erstattung der Selbstkosten für

andere städtische Anstalten sWaisenhaus , Obdach , Kranken¬

häuser u. s. w. ) . Bei Berechnung der Selbstkosten werden

die Ausgaben für Mehl , Salz und Kümmel , die Löhne u. f. w. und

auch ein Theil der Verivaltungskosten der Anstalt in betracht gezogen ,

dagcgci : eigene Eumahmen der Bäckerei ( Verkauf von Fußmehl u. s. w. )

gutgercchnet . Da nun in der Arbeitshaus - Bäckerei , die außer einem

Meister und einem Gehilfen nur Korrigenden beschäftigt , die Aus -

gaben für Mehl ungefähr neun Zehntel aller Ausgaben betragen ,
lo müssen hier die Schwankimgen des Mehlpreises besonders klar in

dem Brotpreis zun : Ausdruck kommen . D: e folgende Tabelle giebt
in der 1. Spalte die von der Anstalt gezahlten Durchschnittspreise
( in Mark ) für 100 Kilogramm Roggenmehl , die 2. und 3. Spalte die

von ■der Anstalt berechneten Durchschnittspreise ( in Pfennigen ) für
1 Kilogramm Schwarz - bezw . Mittclbrot ( wobei man beachten wolle ,

daß die Arbeitshaus - Bäckerei zu 100 Kilogramm Brot 72 —73 Kilo -

granm : Mehl braucht ) , die 4. Spalte endlich die vom Statistischen Amt

durch Ankäufe ii : Berliner Bäckereien ermittelten Durchschnittspreise
( in Pfennigen ) für 1 Kilogramm Roggenbrot . Die erst bis 1897

reichenden Angaben aus der Anstalt beziehen sich auf das von

April bis April laufende städtische Etatsjahr ; zun : Zwecke der Ver -

gleichung haben wir auch beim Bäckerbrot den Durchschnitt für diesen

Zeitraum berechnet .
Noggetnuehl Schtvarzbrot Mittelbrot Backerbrot

1887 88 16,43 12,42 16,31 20,60
18�/89 19,21 13,99 18,36 22,13
1889 90 21,43 15,55 20,41 25,48
1890 91 21,81 15,65 20,54 27,44
1891/92 29,27 20,15 26,44 33,03
1802 93 19,84 14,23 18,68 26,54
1893/94 16,13 11,74 15,40 21,69
1894/95 14,80 10,74 14,09 20,15
1895 96 15,72 11,20 14,69 20,82
1896/97 14,97 10,71 14,05 - 21,20

Der Preis des Bäckerbrotes ist , schon weil die Herstellungskostett
höher sind und auch die Qualität eine andere ist , natürlich höher als
der des Austaltsbrotes ; die Preisbewegung verlief aber im letztet :

Jahrzqhttt fast genau parallel derjenigen des Anstaltsbrotcs und

diese wiederum parallel der Bewegung der Mehlpreise . Es sind
eben in : allgemeinen n i ch t die B ä ck c r , die das Brot vertheuern .
Aber der Vorwurf kam : ihnen freilich nicht erspart werdet : , daß ein

Theil von ihnen — namentlich die in Innungen organisirten —

in politischer und wirthschaftlicher Beziehung
mit den Junkern und den junkerfreut : blichen
Parteien n: a r s ch i r t und — nach dem Muster des Bäcker -

iunungs - Obermeisters B e r n a r d , des Kandidaten der vereinigten
„staatserhaltendei : " Parteien im ersten Berliner Kreise — bereit ist .
die Brotvertheuerun gs - Politik dieser Parteien
mitzumachen .

Die Ziunncrer werden darauf hingewiesen , daß das�Bureau

Stralaucrslraße 43 am Donnerstag gänzlich geschlossen ist ; die

Kameraden werden erfttcht , am Wahltage die Arbeit möglichst ruhen

zu lassen und sich den Wahlbureaus zur Verfügung zu stellen .

Es dämmert . Unter den Vorlagen der nächsten Stadtverordneten - !

Versaminlung befindet sich auch eine Einladung des „ Zenttalkomitee ' s
für das Kaiser - Jubiläums - und 5. ö st e r r e i ch i s ch e
B u n d e s s ch i e ß e n " an die städtische ! : Behörden Berlins . Der

Magistrat bemerkt dazu , daß er „ Bedenken trage , die Einladung

anzunehmen , weil es sehr schwierig sein würde , bei der häufigen
Wiederkehr solcher bezw . ganz ähnlicher Anlässe den vielen gleich -

artigen Rücksichten angesichts der dienstlichen Inanspruchnahme
der Mitglieder des Kollegiums zu genügen , daß er

sich ober seine endgiltige Beschlußfassung noch vorbehalten

habe , bis die Stadtverordneteu - Versamtnlung sich dahin schlüssig ge -
macht haben wird , ob sie ihrerseits der Einladung nachkommen will . "

Hoffentlich verzichtet mich die Stadtverordnetetr - Versamtulung auf den

Hochgenuß. Vielleicht fehlt es bei der Berathung über die Vorlage
nicht an einigen Hinweisen in dem Sinne , daß auch bei patriotischen
Jubel - und Knalleffektetr , die hier etwa in Zukunft noch vor sich
gehen , es der Stadt nur zur Zierde gereichen körnte , wenn der

Magistrat sich namentlich un Punkte der Geldbewilligimg möglichst
reftrvirt verhalte .
f Das Jubelfest der Berliner Schntzmaiinschast hat gestern
�vormittag in Anwesenheit des Kaisers auf dem Schloßhose statt -
gefunden . Es muß bei dieser Feier sehr fromm zugegangen sein .
Gemeinsam unter Musikbegleitung wurden die Gesänge : „ Wir tretet :

zum Beten vor Gott den Gerechten " und : „ Wenn alle
untreu werden " attgesttmtttt . Die Predigt hielt ein Garnison -
Pfarrer mit Namen Göns . Sie scheint recht erbaulich ge -
tvesen zu sein . Wir geben einige Stellen , wie wir

sie in den „ Berliner Neuesten Nachrichten " verzeichnet
finden , daraus wieder : Nachdem in bunten Bildern einige der

Funktionen angegeben sind , welche der Schutzmann im Straßen -
verkehr zu erfüllen hat , heißt es : „ Dort steht auch der Sünder
und Verbrecher , der G o t t e s l ä st c r e r , Aufrührer . Ihr
sollt sie packen mit e i s e r n c m G r i f f und dem Schtverte der Ge -

rechtigkeit zuführen . " „ Heute steht vor allerSceleuderertisteGruttdEttrer
einstigen Stiftung : die Unruhe und Z u ch t l o s i g k c i t des Jahres 1848 ,
als dieses Königsschloß , das heute Eure Gotteskirche ist , umringt
war voi : der Masse des irregeleiteten Volkes . Damals
wart ihr die Hüter und trugt Sorge , daß man den königlichen
Hausherrn nicht bedränge . " Der überall für nothwendig ge -
haltenen Reformbcdürftigkeit der Berliner Polizei , sotvic der mattnig -
fachen Ucbcrgriffe seitens Polizeibeamter auf Polizeiwachen mahnend
zu gedenken , war in diesem feierlichen Moment natürlich nicht an -
gebracht .

Der Kaiser soll sich über die Predigt sehr anerkennend aus -
gesprochen haben . Er hielt auch selber eine Ansprache an die Schutz -



Tente welche vom offiziösen Telegraphenburcau in folgendem
r�ommit wiedcogegeden wird ; „ Der Berliner Schuvmannschaft spreche

an ihrem heutigen Ehrentage meinen Glüchivunsch ans . Wie hoch
ich diesen Tag ansehe und auch die Stellung , die Ihr zu mir und
meinen , Hause einnahmt , mögt Ihr daraus ersehen , daß ich Euch zunnr in mein Haus eingeladen habe . Ich betrachte Euer Fest auch
? * * cl * fchlverer Zeit begründet von meinen Vorfahren ,
habt �hr den Erwartungen vergangener preußischcr Könige voll

i ■nJ ' � o ch e » ; ich wünsche Euch von Herzen , daß die vorzüg -I l ch c � e p u t a ti o n , die die Berliner Schutzmanuschaft überall
genießt , auch ferner Eurem Korps erhalten bleibe . Als brave und tüchtige
Soldaten und brave und zuverlässige Schutzleute , den Bürgern
Berather , Helfer , Retter , den Verbrechern ein Schrecken , seid I h r
der A r m , den ich brauche , Gehorsam zu erzlvingen ,

�
" "fi C § u o t h w e n d i g ist . Und da tvir unsere Kraft ans dem

EYrlstenthum nehmen , so haben wir uns heute vor Gottes
Altar Verlan , », clt . Ich wünsche Euch Allen , daß Ihr in d e ms e l b e n
Geiste treuer Selbstanfopferung und Hingabe in Emu Beruf aus -
hnttcii mvget wie bisher , dann wird Euch der Lohn und die
Anerrenuung niemals verweigert werden . " Darauf sprach der
Polizeipräsident v. Windheim dem Kaiser den Dank der Berliner
Schutznlannschast aus .

sind auch an Polizei - Ofstziere mehrere Orden vierter Klasse
Verth eilt worden . Im „Rcichs - Anzeiger " findet sich der folgende
an den Freiherr » v. d. Recke gerichtete Erlaß : „ Ich ' habe
der Schutzmannschaft zu Berlin zur dauernden Erinnerung
an das 50 jährige Jubiläum derselben in Anerkennung
der von ihr� geleisteten treuen Dienste eine H e l m z i c r
nach den anbei zurückfolgenden beiden Mustern mit der Aufschrift ;
„ In Treue fest " zwischen den Jahreszahlen 1848 und 1838 verliehen
und will auch dem Polizeipräsidenten von Berlin die Aiilegung
dicier Helmzier gestatten . Sie haben hiernach das weitere zu' vcr -
anlassen . Zugleich will ich aus diesem Anlaß dem Polizeipräsidium
als Zeichen meines Wohlwollens mein Bildniß in Oel gemalt ver -
leiwui , welches demselben direkt zugehen wird .

/ <
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eineEi » schweres Uuglück , dein
. um Opfer gefallen sind , hat sich gestern Äkörgen am Nonnen

*1� 111!". . . 8u Charlottenburg gegenüber dem Neubau der
Elektrizitätslverke von Siemens u. Halske zugetragen . Bei diesem
Neubau sind zahlreiche Arbeiter des Ziminermeisters T h. M ö b u S
aus der Göthestr . 13 zu Charlottenburg beschäftigt . Für diese hat
Möbus eine besondere Fähre über die
Das Uebersetzen besorgt ein junger Arbeiter .
um 53/4 Uhr hatten sich wieder eine
an der Ueberfahrtsstelle cingefnnden . Hier
das vielleicht 10 bis 11 Personen tragen kann ,

seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb . Die auf dem Bau be -

schäftigten Maurer und Zimmerer sind sämintlich von der Polizei

veru�nmen worden ; es ist anzunehmen , daß die Staatsanwaltschaft
sicOTnit der Angelegenheit beschästigen wird .

/ Ei » Sittenbild aus der „ vornrhiiicu " Gesellschaft . Die
Verhaftung der Gclegenhcitsmacherin H a r st e d t vom Magdeburger -
platz 5 haben wir , wie erinnerlich sein wird , in der Nummer vom
8. d. M. gemeldet ; zugleich brachten wir einige Mitthcilungen aus
der Praxis dieser Kupplerin , wodurch gezeigt lvurde , daß die Zahl
der Herren und Damen aus der durch Bildung , Besitz und Ehre
dem gemeinen Pöbel voranleuchtenden Welt , welche bei der Harstcdt
ein - und ausgingen , keineswegs gering gewesen sein muß . Neuerdings
kommt über das Treiben der H. noch folgende Mittheilung ans Licht :
Ihre Habsucht und ihre Brutalität gaben seit langem der Nachbar -
schaft Stoff zu Betrachtungen . Kein Dienstmädchen hielt bei der
Dame aus , die als schlagartig weit und breit bekannt war . Trotze
dem verstand sie es ausgezeichnet , glänzende Beziehungen anzu -
knüpfen und zu unterhalten . Ungezähltc Hcirathen sind durch sie
vermittelt worden , nebenbei verdiente sie fabelhafte Sumnicn durch
Verleihen von Geldern und Arrangirung von Geldgeschäften . Unter
den Geschädigten befinden sich einige hiesige Lebemänner , deren
Ausgaben nicht im Verhälttiiß zu ihren Einnahmen standen und die
darum die Hilfe der klugen Frau in Anspruch nahmen , lieber den
Selbstmord , zu deni ein Offizier von der Horstedt getrieben
wurde , berichtet man weiter : Mit der H. verkehrte , so wird erzählt ,
eine zcitlang auch ein Offizier der Potsdamer Garnison . Er entlieh
von ihr 4000 M. , tvegen deren Rückgabe die Gcldgebcrin besorgt war .
Sie niachte verschiedentlich Anstrengungeu , um sich „ Deckung " zu
verschaffen, und es gelang ihr schließlich� den Offizier zu bewegen ,
ihr ein kostbares Tafelservice zu leihen , das Kaiser Wilhelm I . dem
Vater des Offiziers geschenkt hatte . Bald darauf kündigte zufällig
der Vater , ein betagter Militär , dem Sohne seinen Besuch in Pots -
jkam an . Natürlich mußte unter solchen Umständen das Service zur
Stelle sein . Auf alles Bitten des Offiziers�blieb die H. jedoch völlig

m . m » <• ' kalt , sie verweigerte kategorisch die Herausgabe ihres „ Pfandes " . Dem
Anzahl von Meiischenleben jn höchste Bcdränaniß gerathenen Mann gelang es schließlich 2000 M.
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pree eingerichtet .
Gestern Morgen

Anzahl Arbeiter
lag ein Boot ,

mit dem Schnabel
auf das Ufer geschoben . 15 bis 18 Personell nahmen in diesem
Boote Platz , während

- - ~

flachen Böschung ins
plötzlich nachgab und
die Leute , daß es
schon zu spät , Abhilfe
u ir t e r und seine
Nun cutstand eine g r o ;
der Aufregung verfolgen

5 oder ö andere sich beinühten , es von der
Wasser zu schieben . Erst als das Boot

mit einem Satz ins Wasser glitt , merkten
weit überladen war . Es war aber
zu schaffen . Das Boot ging sofort
Insassen fielen sämintlich in die Spree .

' e Verwirrung . Soweit man es in
konnte , retteten sich zwei Mann durch

' Schwimmen , fünf oder sechs wurden von Änglem , die in der
Nähe standen , niit den Angelruthen herausgezogen . Ob noch mehr
sich irgendwie gerettet haben und unbemerkt nach Hause gegangen

' sind , steht noch dahin .
Vier Arbeiter sind im Laufe des Vornnttags beim Absuchen des

Wassers als Leichen wiedergefunden worden : Fellhaucr aus der
Eulinstraße zu Schöneberg , Kalifinaun aus der Sophienstraße zu
Charlottenburg , und Arnold aus der Eisenbahnstraße zu Berlin ; von
dem Bierten weiß man bisher nur , daß er ein Pole ist , Namen und
Wohnnng ließen sich noch nicht ermitteln . Die vier Leichen wurden
nachmittags eingesargt und nach der Friedhofshalle zu Charlotten -
bürg gebracht . Es ist zu befürchten , daß noch mehr Arbeiter ihren
Tod gefunden haben .

Gestern Mittag wurde die Unfallstelle von Beamten der Char -
kottcnburaer Kriminalpolizei besichtigt . Ob jemanden ein Verschulden
trifft , bedarf noch weiterer Untersuchung . Leichen sind bisher nicht
weiter gefunden worden . Man nimmt daher jetzt an , daß die Be -
sürchttmg , es könnten noch mehr als vier Personen ertrunken sein , nicht
begründet sei . Etwas Bestimmtes ist jedoch bis jetzt noch nicht festgestellt .
Die große Zahl der Arbeiter , die bei dem Bau beschäftigt sind , und
die Verwirrung bei dem Unglück erschtveren die Feststellungeir .

Der Neubau des erste » chemischen Instituts der Universität
Berlin in der Hessischen Straße ist in seiner ganzen Ausdehmnig
bereits bis zur Höhe des ersten Stockwerks aufgeführt und soll im
Laufe des Sommers noch unter Dach gebracht werden . Das lang -

?cstrccktc
Gebäude wird 250 Arbeitsplätze für Studirende und 25 Plätze

ür selbständige wissenschaftliche Arbeiter enthalten , ferner einen Hör -
saal mit 400 Sitzplätzen . Der zu nüchternen Zwecken der Forschung
und des Unterrichts dienende Bau hat in seiner architektonischen Gc -
staltung keine Schwierigkeiten , wohl aber stellt die heutige chemische
Wissenschaft an den Baumeister mannigfache Anforderungen . Für
heißes Wasser , für kaltes Wasser , für Dampf , für Leuchtgas , für
Elektrizität , für die Heizung ec. mußten besondere Leitungen voo
gesehen werden .

Das erste diesjährige Wcrdersche Obst ist heute Morgen
um vier Uhr — vierzehn Tage später als im vorigen Jahre — in
der Markthalle IV am ReichStags - llfer zum Verkauf gekommen .
Im ganzen standen 600 Tincn Kirschen und etlva 100 Tinen Erd -
beeren auf dem Markte . Die Preise schlvantten für eine Tine
Kirschen zwischen 3 . 00 —3,50 M. , für Erdbeeren zwischen 8 —9 M.

Nochmals Ehrcu - Fischer . Der Druckfchlerteiifel hat uns
in der letzten Nummer sagen lassen : Ehren - Fischer „ hat ain
15. Dezember 1837 und 5. Juni dieses Jahres einen von uns dao

gelegten Erpressungsversuch begangen " . Es muß natürlich heißen ,
>vie der aufmerksame Leser wohl ichon selbst korrigirt hat : Ehren -
Fischer „ hat einen von uns am 16. Dezember 1837 und am 5. Juni
dieses Jahres dargelegten Erpressungsversuch begangen " . Der
Wortlaut des erpresserischen Brieses ist in beiden angeführten
Nummern angegeben .

Auf das von de » Berliner Dampfschifffahrtögcsellschaften
vor einiger Zeit an den Reichskanzler gerichtete Gesuch wegen der
augenblicklich im Bau befindlichen großen Fußgängerbrücke über die
Oberspree bei Wilhelmincnhof ist jetzt der von dem Handelsminister
Brefeld unterzeichnetc Bescheid eingegangen , daß die Wiinschc der
Bittsteller nicht berücksichtigt werden können , sondern daß der Bau
der Brücke in der bisher geplanten Weise weitergeführt werden wird .
Man hatte gewünscht , daß der dem linken Spree ' ufer zunächststehende
Brückenpfeiler als für die Schifffahrt gefährlich versetzt werden solle .

Durch Absturz vom Baugerüst ist am Soiniabend Nachmittag
der Maurer Laube auf dem Bau der llnionsgesellschast , Friedrich¬
straße 16, tödtlich verunglückt . Ein hiesiges Blatt verbreitet die Dar -

stellung , daß Laube den UiiglückSfall durch seine eigene Schuld her -
aufbeschworeii habe . Diese Mittheilung ist jedoch in jeder Beziehung
unwahr , denn es hat sich ergeben , daß die Vernichtung eines

Menschenlebens in diesem Falle durchaus der Bau -

leitung aufs Schuldkonto zu schreiben ist . Es sollen
auf dem Bau sehr bedenkliche Verstöße gegen die Bau -

polizei - Ordnung vorgekommen sein . Man schreibt uns darüber : Der

kurze Stoß Bretter , Ivelchcr auf dem Geriist als Endlage diente , ist
nicht , wie es sich gehört hätte , unter die langen Bretter gelegt ,
sondern auf diese Bretter und daher leicht zum Umkippen zu bringen
gewesen . Als Laube hinauftrat , geschah das Unglück ; die Bretter

stürzten mit dem Maurer in die Tiefe . Die Arbeiter hatten
nicht die nöthige Zeit zur Nachprüfung , sondern wurden

stets gedrängt , daß nur immer möglichst viel geschaffen würde .
Es kam noch folgendes bei dem Absturz hinzu : Laube
siel auf das Schutzdach , durch den Fall wurde die aus
Ringeln und Brettern bestehende Rüstung durchbrochen und so
stürzte dem Verunglückten zu allem noch ein Stapel Mauer -
steine nach . Auch dieses hätte nicht vorkommen dürfen . Die Ver -

letzungen , welche Laube erlitt , Ivaren so schtver , daß er bald nach

iüst - s
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höchste Bcdrängniß gerathenen Mann gelang es schließlich
aufzutreiben , um das Service auszulosen . Nun zeigte sich der

Charakter der Dame von einer ganz neuen Seite , sie nahm das Geld
an sich und behielt trotzdem das Pfand . Noch am selben Abend er -
schoß sich der Offizier , weil er nicht wagte , seinem Vater seine Ver -
fchlungcn einzugestehen . Die Thätigkeit der H. als Kupplerin wird
in einem Falle illuslrirt , der seinerzeit viel besprochen wurde . Bei
einem Besuche bei ihrer Modistin lernte sie ein junges ausnchmend
hübsches Lehrmädchen kennen , nilf das sie besonders ihre Aunnerk -
sanlkcit richtete . Eines Abends sprach sie bei der betreffenden
Schneiderin vor und lud diese sammt ihren Gehilfinnen zur Aus -
fahrt ein . Auch das erwähnte junge Mädchen ließ sich bereden ,
theilzunehnien . Jn de » Zelten was man „zufällig " einen Bekannten
der Frau H. , und diese niachte schließlich der aiiimirtrn Gesellschaft
den Vorschlag , den Rest des Abends in ihrer Wohnung am Magdc -
burger Platz zu. verbringen . Dort wurde ein Zechgelage veranstaltet ,
daS in eine Orgie ausartete , wobei daL junge Mädchen einem Lüst -
ling zum Opfer fiel .

Verunglückt . Der Walker Hagemeister , Graudcnzerstraße
lvurde Sonnabend Abend bewußtlos mit gebrochenem Schädel im
Flur des Hauses Blunicnstraßc 51 aufgefuiidcil . Er starb auf dem
Wege nach der nächsten Iliffallstation . Wie er zu der Verletzung ge -
kommen ist, ist unbekannt .

Jn „ Kmncrun " , einer Laubenstadt jenseits der Nordbahn , hat
sich Sonntag früh um S1/ » Uhr der 27 Jahre alte Gerber Wilhelm
Lütter ans der Biesenthalerstraße Nr . 18 erschossen . Am Sonnabend
Abend um 6 Uhr hatte er einen Wochenlohn von 23 M. ausgezahlt
erhalten . Im Lause deS Abends bat Frau Lutter in der ' Laube
ihren Mann ivicderholt um Geld für Abendbrot . Er zögerte und
machte Ausflüchte , bis er um 9 Uhr erklärte , er werde selber ein -
holen gehen , und sich entfernte . Von diesem Gange kehrte er nicht
zurück . Gestern Morgen um S' /j Uhr hörten Leute , die an Kamerun
vorbeikäme » , im Gebüsch abseits von den Lauben cincn Schuß fallen .
Sie suchten das Gebüsch ab und fanden Lütter , der sich eine Kugel
in die rechte Schläfe gejagt hatte . Die Polizei ließ den Schwer -
verwundeten in das Lazarus - Krankenhans bringen . Hier starb er
gestern Mittag um 12 Uhr . Lntter hatte keinen Pfennig Geld mehr .
Wahrscheinlich hatte er mit seinem Wochenlohn Schulven bezahlen
müssen und traute sich nicht mehr , seiner Frau unter die Augen zu
treten .

Strastensperrnngen . Die Schulzendorfcrstraße von der Pauke -
brücke bis zur Müllerstraße , ausschließlich des KreuzdammeS , wird
behufs Asphaltirung vom 16. d. M. ab bis ans weiteres ftir Fuhr -
werke und Reiter gesperrt . Desgleichen die Weißeiibm - gerstraße von
der Tresckow - bis zur Franseckistraße , einschließlich deS KrenzdammeS
mit der Wörtherstraße .

Theater . Das „ Schiller - Theater " bringt morgen die erste
Ailfsührung der Bauernposie „Jungferngist " von Anzciigrnbcr . Die Be.
fetzinig der Hauptrollen ist folgende , Egidius Doppler : Julius Elche »,
Professor Foliautcnwälzer : Max Laurcnce , Josef Bruuncr : Carl Schreiner ,
Regerl : Grete Meyer , Siiniou Siumierl ' : Leopold Thurner , Kahlcubrcuner -
Touierl : Max Pategg , Zlaiidl : Agnes Werner , HainiS - Michcl : Alfred
Schiuasow , Grcthc : Trude Lohe , Caspar : Ludwig Ncnert .

Fencrbcricht . Sonnabend Abend 3 Uhr erfolgte Alarm nach
Chausseestr . 37, wo im Maschinenraum der Holzschneiderci von
Schramm Feuer ausgebrochen war , das glücklicherweise rechtzeitig
bemerkt lvurde , da sonst bei den dort lagernden großen Holzmasscn
der Umfang des Brandes garnicht abzusehen gewesen wäre . Um
dieselbe Zeit mußte B o r s i g st r. 13 ein Zimmerbrand abgelöscht
lverden , der Gardinen und Möbel zerstörte . Sonntag früh' 2 Uhr
wurde die Wehr nach W r a n g e l st r a h c 37 gerufen , Ivo in der
Kaserne des 3. Garde - Regiments zu Fuß durch übergekochtes Fett
ein Tisch in Brand gerathen war . Kurz darauf brannten L a u s i tz c r -
st r a ß e 22 Spühne und Holzabfallc im Kesselhanse . Ein Rohr mußte
längere Zeit Wasser geben . Aus gleichem Anlaß mußte um 4 Uhr
die Wehr nach Admiralstraße 16 ausrücken . Hier
konnte das Feuer leicht unterdrückt werden . Mittags
11 Uhr brannte C h au s s e e st r a ß e 93 Müll - und Halisrnth im
Keller . Montag Mittag 11 Uhr mußte Straßburgerstr . 20
ein Kllchenbrand abgelösckit werden , bei dem Wäsche und Küchen -
möbcl in Flammen aufgingen . Nachmittags 6 Uhr entstand
Stargarderstr . 73 ein Bodenbrand , der den Fußboden und
einen Posten Seegras zerstörte . Abend 81/2 Uhr war R a t h h a n s -

st r a ß e 3 in den Elektrizitätswerken durch Kurzschluß am Schalter -
brett ein Brand entstanden , der aber schnell beseitigt werden konnte .

Ans den Nachbarorten .
Schöncberg . Genossen , welche gewillt sind , am Tage der Wahl

zu helfen , mögen sich bei Obst , G r u n e w a l d st r a ß e 110 , und
in der heute Abend 8 Uhr im Klubhause , Haupt -
st r aß e 5/6 , ftattsindenden Volksversammlung melden ; am Orte
sowohl wie nach außerhalb nnisien Me Genossen diesmal alles daran
setzen, daß wir die nöthige Sttmmenzahl erreichen . Stelle sich also
jeder zur Verfügung , sei es auch mir in den Nachinittaasstundcn .
Unser Wahlbureau befindet sich bei Obst . Das Wahlkomitee .

Marieudorf - Teinpelhof . Die Parteigenossen werden darauf
aufmerksam gemacht , daß sich am Tage der Wahl das sozial -
demokratische Wahlkomitee ständig für den ganzen Tag
in T e m p e l h 0 f bei G c r t h , Dorfstraße , und in Marien '-
d 0 r f bei Ebel , Chausseestraße , befindet ; alles , was die Wahl be -
trifft , wolle man dort erfragen und auch dort hin berichten I Auch

eben . Diejenigen , welche das
oben und sich den ganzen Tag

werden die Ordrcs nur dort ausge .
wahlfähige Alter noch nicht erreicht i

zur Verfügung stellen wollen , werden gebeten , bis spätestcils Mitt
lvoch Abend ihre Adresse in Mari endo rf bei Seng er , Acker «
straße 12, in T e m p e l h 0 f bei I e c z i 0 r S k i , Dorfstr . 48 , ab -
zugeben . Die Wahlberechttgten , welche sich uns den ganzen Tag zur
Verfügung gestellt haben , müssen sich spätestens ! 6 Uhr morgens
in Manendorf bei Ebel , Chausseestraße , einfinden . Das Wahl -
komitee .

Paukow - Niederschönhause » . Den Genossen zur Nachricht .

daß daS Wahlbureau am Wahltage für beide Ortschaften bei

Devantier , Florastr . 35 . Ecke Miihlenstraße , seinen Sitz hat .

Ebendafelbst wird auch am Abend das Wahlresultat bekannt gegeben .
Genossen , welche gewillt sind , am Tage der Wahl auf dem Laude

zu agitiren und Stimmzettel zu verbreiten , wollen am Donnerstag, '

morgens 6 Uhr antreten , damit sie bei Beginn des Wahlaktes auch

in den abgelegensten Orten zugegen sein können . Treffpunkt eben -

falls in dem hier genanten Lokal . Das Wahlkomitee .

Achtung ! Genosse » von Groß - Lichtcrfelde . Der Tag der

Abrechuung mit den Volksfeinden naht . Am 16. Juni wird die Wahl -

schlacht geschlagen. Es gilt , alle Kräfte einzusetzen , den endgiltigen

Sieg des sozialistischen Kandidaten Z üb eil über alle unsere Gegner

schon beim ersten Wahlgaug herbeizuführen und deren Niederlage zu
einer möglichst vollständigen zu machen . Dazu ist aber eine gute

Organisation am Wahltage unerläßlich . Wir forden , jene Genossen .

die an diesem Tage sich dem Wahlkomitee zur Verfügung stellen

können , auf , sich am M i t t >v 0 ch , den 15. Juni , abends

8 Uhr , i m Restaurant Pagel , Chausseestr . 104 , einzufinden .
Das W a h l k 0 m i t e e.

Köpenick . Die Parteigenossen , welche in der Lage sind , am

Wahltage von vormittags 3 Uhr oder auch von nachmittags 1 Uhr
mi als Kontrolleur oder Zettelvertheiler thätig zu sein , wollen sich

schleunigst melden bei C. Nicke , Kietz 1. Fr . Richter . Böttchcrstr . 4511 .

Weber , Zigarrengeschäft . Grünauerstr . 2, solvie im Wahlburcau

Restaurant N. Schulz . Schönerlinderstr . 3. Das Wahlkomitee .

Fricdrichsberg . Das Wahlbureau befindet sich vom heutigen

Tage an beim Genossen Bernhard Lange , Wartenbergstr . 67.

Parteigenossen , die am Tage der Wahl mit thätig sein wollen ,

mögen ihre Adresse dort abgeben . Genossen , es gilt , alle Kräfte an -

znspaililen , um im ersten Wahlgang zu siegen . Darum stellt Euch
dem Wahlkomitee für den ganzen oder auch für den halben Tag zur

Verfügung . Das Wahlkomitee .

Reue AmtSvorsteher . Der seinerzeit vielgenannte Au , ts -

Vorsteher von Treptow , Herr Hoffmann , hat nach zwölfjähriger
ehrenamtlicher Thätigkeit sein Amt niedergelegt . An seine Stelle ist
als besoldeter Beamter der mit 70 000 M. Schmerzensgeldern ent¬

schädigte Amts - und Gemeindevorsteher von Schöneberg , Herr

Schniock , nach ziemlich heftigem Widerstreben eines Theiles der

Treptower Gemeindevcrtreter gewählt worden . Die Amtsbauer ist

zwölf Jahre mit 5000 M. jährlichem Gehalt . — Auch in Adlers -

h 0 f soll , wie hiesige Zeitnugen melden , ein neuer Amtsvorstehcr

eingesetzt worden fein . Sein Vorgänger ist jedenfalls wegen seiner

ganz besonderen staatSrettcrischen Verdienste befördert worden .

Parteigenoffen , welche am Tage der Wahl im Kreise Königs -

bcrg N. /M . bei der Agitation helfen können , ohne ihr Wahlrecht hier

zn versäumen , wollen sich am Dienstag Abend bei Thielke ,
Pallisadeustr . 52 , melde » .

_
D as Wahlkomitee .
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Ter Streik der Weberinnen . Eine bcachtenSwerthe Arbeits -

einstelluug beschäftigte gestern die zweite Straskammer am Land -

geruht II . Im Herbst vorigen Jahres stellten die Weberinnen der

„ Berliner Jutc - Wcberei und - Spinnerei " infolge von Lohiidiffercnzen
die Arbeit ein . Es sollte bis Abends um 7 Uhr gearbeitet werden .

die Arbeiterinnen verlangten jedoch kürzere Arbeitszeit und höheren
Arbeitslohn . Da leider nicht sämmtliche Arbeiterinnen an der Be -

wegung theilnchmen wollten , griffen einzelne Arbeiterinnen an -

gcblich zur Gewalt , sie schützte, ! ihren Kolleginnen die Webstühle
aus ( schützen heißt den Webstuhl in oder außer Betrieb stelle »)
und bedrohten dieselben , thcils auch sollen sie auf die i, „solidarisch

haudelnden Arbeiterinnen eingeschlagen haben . Wegen dieser Vor -

gänge waren die Frauen Bertha K. aus Rummclsburg , Klara G.

aus Berlin , Minna S. , Ripdorf und Hedlvig Sch . , Berlin , wegen

Verrufscrkläruug und Nöthiguug bezlv . Mißhandlung angeklagt .

Nach dem Gange der Bewcisauf , lahme hätten die Angcllagteii sä mint -

lich freigesprochen werden müssen , denn der Hauptbelastungs -
zeuge , Aufseher Wolle , bekundete , daß am Tage der

That , dem 24 . September , die Lohnfrage vollständig erledigt
war und daß sich die Differenz lediglich um einzelne Bestiminungen
der Fabrikordnung bewegte . Schon frug der Vorsitzende , wo denn

nun überhaupt die Verletzung des § 153 der Gclverbc - Ordmiug liege ,
da sicherte sich die Angeklagte Frau S. , und ebenso den Mit -

angeklagten , die Bestrafiing durch die unüberlegte Behaupttnig . daß
es ihr und den Mitangeklagten auch noch am iukriminirten Tage um

Errcichuug höherer Löhne zii thnn gewesen fei . Daraufhin lautete

das lirtherl für die Frauen K. und G. auf je v i e r W 0 ch e n , für

Zi
S . und Sch . auf je vierzehn Tage Gefängniß .

Die Griindnug nnd der Zusammenbruch der „ Tcntschen
Mrbauk , E. G. m. b. H. " gelaugte gestern vor der siebenten

Strafkammer deS Landgerichts I zur Erörterung . Die genannte Bank

wurde Ende 1894 ins Leben gerufen . Die Bureauräume befanden

sich im Hause Pariser Platz 6. Zu Direktoren wurden der Kauf -
mann Rohrbcck und der Rittmeister a. D. Friedrich von B n ch er -
nauiit . Nach kaum neunmonatigem Bestehen , am 21. Juni 1835 ,
wurde über das Vermögen der Bank der Konkurs eröffnet und nun

zeigte sich, daß daS Unternehmen von vornherein auf einer unsoliden
Grundlage ruhte und daß seitens der Direktoren in unverantwort -

lichcr Weise gewirthschaftct worden war . Beide wurden unter

Anklage gestellt und der Direktor Rohrbeck , ivelchcr die

eigentliche leitende Kraft der Bank gewesen war , wurde in Haft

genommen . Vor etwa sechs Monaten stand in dieser Sache Termin
an . Als Rohrbcck aus der Haft vorgeführt wurde , machte er den

Eindruck eines Geisteskranken . Er behauptete , daß ihm alle Vor -

gänge , welche die Agrarbank und seine Thätigkeit bei derselben be -

trafen , völlig a » S dem Gedächtnisse entschwunden seien . Er stellte
sich als das Opfer von im Geheimen wirkenden Feinden hin ,
welche alle seine großartigen Unteriiehuiiliigen durchkreuzten und auch

seine Verhaftung bewirkt hätten . � Das ganze Benchmen des Rohrbeck
deutete auf wirkliche Geistesstörung öder Heuchelei hin , sodaß
dem Gerichtshöfe nichts anderes übrig blieb , als die Verhandlung
zu vertagen und eine Beobachtung des Rohrbcck in der Charitce an -

znordnen . Das Ergebniß dieser Untersuchung muß gewesen sein ,
oaß Rohrbcck wirklich geisteskrank ist , denn das Verfahren gegen ihn

ist eingestellt worden . Rittineistcr v. Buch hatte sich gestern allein

vor Gericht zu verantworten . Es wurden ihm Vergehen gegen die

KonknrSordnung , Untreue in zwei und Betrug in elf Fällen zur Last

gelegt . Den Vorsitz führte Laudgcrichtsdirektor Voigt , die Anklage -

bchörde vertrat Staatsanwalt v. Jnroezcwski , die Verthcidigung
führte Rechtsanwalt Dr . Ballien . Der Angeklagte bestritt seine

Schuld .
Jutcressant ist der folgende , ebenfalls unter Anklage gestellte

Fall : Am 1. Februar 1335 erließ die Agrar - Ba » k einen von den
Direktoren Rohrbcck und v. Buch unterzeichneten Aufruf , in welchem
in hochpathctischcr Weise zum Beitritt aufgefordert wurde . Ter Auf -
ruf trug das Motto : „ Viel Wenig macht ein Viel , Einigkeit führt
zum Ziel I" Es heißt dann darin , daß eine Anzahl patrio -
tisch er Männer , welche Verständniß und ein warmes Cmpfiu -
den für die Nothlage der Landwirthschaft hätten , zur
Gründung der Agrar - Bank geschritten seien , um die Land -
wirthe aus den Händen wucherischer Kapitalisten
zu befreien . Gottes Segen werde diesem Unter «
>1 c h m c n ni ch t fehlen . Bereits 1100 Autheilscheine seien ge¬
sichert . Man hoffe , daß jeder deutsche Landwirth Mitglied der Bank
werden würde . Auf grund dieser Angaben haben sich viele

Personen zum Beitritt bewegen lassen . Sie haben trübe Er -

fahrungen machen müssen , dem nach etwa vier Monaten verkrachte
die Bank und die Zeichner wurden vom Konkursverwalter
in Anspruch genommen . Ein Thcil von ihnen hat Strafantrag
wegen Betruges gestellt . Thatsächlich waren zur Zeit des Aufrufs
nicht 1100 , sondern nur 190 Anthcile gezeichnet und der Hinweis
auf die „gesicherten " 3000 Autheilscheine hatte die Unterlage , daß
ein Graf H. der Bank eine Bcthciligung mit 3000 Anthcilen in Aus «
ficht gestellt hatte , wenn er mit Hilfe eines Darlehns von 10 000 M. ,
das er von der Bänk beanspruchte , — eine reiche Heirath gemacht hatte .
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Der Gerichtshof hielt den AngeNogtcn im Unchange der Anklcige für
tlbuldig und verurtheilte ihn zu einer Gesnmmtstrafe von neun
Litonaten Gefängniß .

Die bekannte Bcleidignngssache Mittenzwrig wider
Knorr , dein ehemaligen verantwortlichen Redakteur der „ Charlotten -
burgcr Nachrichten", ist gestern in letzter Instanz entschieden
worden . Die genannte Zeitung veröffentlichte im Oktober 1896
einen Artikel niit der Ucberschrift : Anch ein Jrrenvater .
Der Aussatz kritisirte sehr scharf die Thätigkeit des gerichtlichen
Sachverständigen , Sanitätsraths Dr . Mittenzwcig . Das Schöffengericht
verurtheilte den Redakteur Knorr wegen Beleidigung des Dr . Mitten -

zweig zu drei Wochen Gefängnisz , worauf beide Parteien die Be -

rufnng einlegten . Knorr berief sich darauf , das ; er in Wahrung
berechtigter Interessen gehandelt habe . Das Landgericht verwarf
aber seine Berufung und erkannte auf die gegnerische Berufung , das ;
die Gefängniffstrase von drei Wochen in eine solche von drei Monaten

umzuwandeln sei . Die Revision , welche Knorr hiergegen eingelegt
hatte , wurde gestern vom Kamniergericht z u r ü ck g e w i e s e n.

Tic Strafsache gegen den Schutzmann Volkmann , der be -

schuldigt wird , in der Nacht zum 29. Dezember v. I . die Näherin
Fräulein Schulz am Kronprinzen - Ufcr widerrechtlich verhaftet
und im Thiergarten den Versuch gemacht zu haben , das Mädchen
durch Einschüchterung zur Duldung einer unsittlichen Handlung zu
nöthigcn , wird am 29. d. M. abermals die erste Strafkammer des

Landgerichts l beschäftigen . Die erste Verhandlnng im März d. J „
bei welcher der Staatsanwalt ein Jahr drei Monate Gcfängniff in

Antrag gebracht hatte , endete damit , daff der Gerichtshof die Sache
noch nicht für genügend aufgeklärt erachtete und deshalb zu einer

Vertagung kam .
_

LVnhlvevscttnntlungen .
Im sechsten Wahlkreise fand am Sonntag eine sehr gut be -

suchte Volksversammlung statt . Gegen 800 Personen hatten sich im
Saale des hart an der Wcichbildgrcnze der Stadt liegenden Schön -
hauser Volksgartens eingefunden . Der Referent Dr . Freuden -
b e r g übte eine schneidende Kritik an de » gegnerischen Parteien und
wies in überzeugender Weise nach , daff jeder , der für Erhaltung der

Volksrechte und gegen die Brotvertheurer ist, nicht anders
lönne , als dem Vertreter der Sozialdemokrat� seine Stinime

geben . Mehrere Redner sprachen sich in gleichem Sinne
aus . Unter anderem kennzeichnete Albert Kohn treffend
das Verhalten der Freisinnigen , während Metzle in beredten
Worten den Zuhörern klar machte , wie viel gerade bei dieser Wahl
auf dem Spiel stehe und daff es Pflicht eines jede » Arbeiters sei ,
sich an der Wahl zu betheiligen , selbst wenn für ihn eine Schädigung
in seinem Arbeitsverhältnisse daraus entstehen sollte . Auch Weihe
und B l i g g e traten in temperamentvollen Worten für die Wahl
unseres alten Veteranen Wilhelm Liebknecht ein . Die Ausführungen
aller Redner wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen , mit be -

geisternden Hochs auf die Sozialdemokratie und auf Liebknecht schloff
die imposante Versnnrmlung .

I » Charlottenburg tagte am Sonntag eine von etwalvier -
hundert Personen besuchte Wählerversammlung . Genosse P ö tz s ch
ging , nachdem er die allgemeinen Gesichtspunkte erledigt hatte , des

näheren ans das von den Konservativen im Teltowcr Kreise ver -
breitete Flugblatt ein . Er kennzeichnete das konservative Machwerk ,
das für die Kandidatur des Superintendenten Vorberg eintritt ,
als eine wahre Glanzleistung von Verdrehung , Lüge und Fälschung .
Der lebhafte Beifall der Versammlung bewies , wie wenig die Ver -
fasser dieses schamlosen Geschreibsels ihren Zweck , die Sozialdcmo -
kratie bei der Wählerschaft anzuschwärzen , erreicht haben . In die
Diskussion griffen noch einige Genossen in wirkungsvoller Weise ein .

Nummelsburg . Athemnoth des Freisinns . Am Freitag fand
hier eine von freisinniger Seite einberufene Versammlung statt , in
der der freisinnige Kandidat Plonz seine Anschauungen darlegte .
Die Versammlung war von etwa 50 Personen besucht . In der
Diskussion beleuchtete Genosse Ritter die RückwärtSentwickclung
der „ freisinnigen " Partei . Als zum nächsten Punkt der Tagesordnung
( Agitation ) geschritten werden sollte , ersuchte der Vorfitzende die
Herren , die

'
nicht der freisinnigen Partei angehörteir , bei dieser

internen Angelegenheit des Freisinns den Saal verlassen zu wollen .
Dieser Wunsch wurde natürlich bereitwilligst erfüllt . Der g e -
s a m m t e Freisinn , der i ni Saal z u r ü ck b l i e b , b e -
stand aus dem Kandidaten , jenen drei Herren , die
das Wahlbureail bildeten und einem Arzt aus

Frlebrichsberg , macht : fünf Personen und auch diese noch

nicht einmal sämmtlich aus Rnmmelsburg .

Johannisthal . Am Sonnabend tagte hier eine öffentliche

Wahlversammlung . Genosie Lankow referirte über die

Reichstagswahlen . Er geißelte in kräftigen Worten das bisherige
Verhalten aller bürgerlichen Parteien und ermahnte die Anwesenden ,

am 16. Juni nur dem sozialdemokratischen Kandidaten Fritz Zubeil

ihre Stimmen zu geben . In der Diskussion sprachen die Genossen

John und Reichert . Da inzwischen die Polizeistunde heran -

gekommen war , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie geschlossen .
Bruchmiihle . Am Sonntag wurde hier eine Versammlung im

Nagelffchen Lokal abgehalten . Von der Umgegend , insbesondere von

Fredersdorf , Petershagen und Alt - LandsSerg . waren zahlreiche Ver¬

sammlungsbesucher herbeigeeilt . Das Referat des Kandidaten ,

Genoffen S t a d t h a g e n . wurde mit lebhafter Zustimmung auf -

genommen , _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet um Montag . Donnerftag
und Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

Wettende Genoficu . Heber 50 000, Für die Stichwahl ist eine nach -
trägliche Eintragung in die Wählerlisten nicht statthaft .

E . Lange . Kann im redaktionellen Theil nicht aufgenommen werden .
Hne . Schippe ! wohnt Thnrmstr . 37.
Einsamer Wesel . In Rees ist Bebel aufgestellt .
Kitzingcn . Ganz berechtigtes Verlangen .
E. 8. Drei Mark und leinen Deut mehr .
G. P . Wird demnächst fortgesetzt . Das Manuskript war nicht recht -

zeitig ferliggcstcllt . _

Briefkasten der Expedition .
Wald , Potsdam . Inserat kostet 1,00 M.

Wctter . Prognose für Dienstag , 14 . Juni 1898 .
Ziemlich kühl , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen und

mähigen nordwestlichen Windeil . Berliner Wetterbureau .

AMimg ! 4 . Wahlkreis . AM« » « !
Dienstag , den 14 . Inn » , abends 8V8 tthr :

Wälilerversammlnny
im Clysini » , Landsberger Allee SS 41 .

Tagesordnung : Die bevorstehende ReichStagswahl . Referent :
Dr . F * lcllel » vrx . 215/21

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Das " Walilkomitce .

Achtung ! Vi. Wahlkreis . Achtung!
Dienstag , de » 14 . Juni 4898 , abends 8Vz Uhr :

Uolks - Uerfammlnng
im „ IToIdiicIUtisscIicn " , Müllerstrafte IIS ,

T a g e s - O r d n u n g :
1. Welche Pstichten hat das deutsche Volk am 1« . Jnni ?

Referent : Willicia » I . iebknecht . 2. Freie Diskussion .
Zu dieser Dcrsammlung sind alle Wähler des VI . Wahlkreises , gleich

giltig welcher Parteirichtung angehörig , eingeladen . 219/20 »
Zahlreiche » Besuch erwartet _ Per Einbernfcr .

ChapBottenbung .
Mittwoch , den 15 . Juni 1898 , abends 8 Uhr :

MMzlev Vevselunnlnng
im Lokale „ Bismarckshöhe " , WilmcrSdorferstr . 39 .

Tages - Ordiiiliig :
1. Die bevorstehende Reichstagswahl . Referent : Reichstags

Kandidat Fritz Zubeil . 2. Diskussion .
204/19 _ Die Vertrauensleute .

Den Vorsitzenden der Wahlkomitees resp . den Vertraucnsmäiiiiern des

Wahlkreises Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenbiirg zur Nachricht , dab
von niorgen , Dienstag , den 14. . d. M. , ab die Stimmzettel Lindenstr . 109

abzuheben sind . Ferner sorge jeder Borsttzende resp. Vcrtraueiismaim
dafür , daß die Resultate der einzelnen Orte seines Bezirks am Wahltage
auf dem schnellsten Wege zu Händen des Zentral - Wahlkomitees Linden
Straße 109 dehnss Feststellung des Resultats gelangen . Zu empfehlen Rad
fahrer oder Depesche . Depefchen - Adresse :

Zlkbeis , Berlin , Lindenstr . 106 .
»04/12 F, A. : Zubeil .

Zlchtnng !

Aeltcre , bewährte Parteigenossen des vierten und sechsten Wahlkreises ,
womöglich solche, welche durch besondere Umstände ihr Wahlrecht nicht a»s -
üben können und gewillt sind, entweder am Mittwoch , den 15. d. M. , nach -
mittags , oder am Donnerstag , oben 19. d. M. , morgens im Wahlkreise
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlvttenburg zu helfen und die weitesten Touren
llbernehnien wollen , mögen sich melden im Zciitral - Bnreau , Lindenstr . 109.
204/14 Zubeil .

Rixdorf .
Dienstag , den 14 . Jnni 1898 , abends 8 Uhr :

2 Wiihier - Nersammlmtgen
im Saale der Vereins - Brauerei , Hermann - Straffe 214 —819

und in OrOpler ' s Salon , Berg - Straffe 117 .
Tagesordnung :

1. Die bürgerlichen Parteien » nd die Neichstagswahlen
Referenten : Genossen Fritz Zubeil und Obst . 2. Diskussion .

Der Reichstags - Kandidat Genosse Fritz Zubeil wird in beiden
Versaunnlnngen Ansprachen halten . Pflicht eines jeden Wählers ist es ,
in den Versanimlnngell zu erscheineu .
215/9 _ Das Wahlkomltce .

Achtung ! Stralau . Acht«««!
Heute Dienstag , den 14 . Jnni . abendS 8 tthr ,

Uolks - Uevsammwng
im Ausschank der Vlctorln - Braaercl .

Tag es - Orb n » na :
1. Wen wählen wir ? Referent : Genosse Kotzke , 2. DiSkussion .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

223/18 Die Vertrauensperson .

Achtung ! Schönholz . Achtun »!
Mittwoch , 15 . Jnni , abends 8 tthr , im Lokale des Herrn Schotte :

für Alii litt er und Frauen .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Schriftstellers Genossen Faul

Kirsch über : „ Gegen VoltSausbentcr nnd Bolksnnterdrücker . «
2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 223/19

Um zahlreichen Besuch bittet Bas Wablkouiitee .
S ch ö n h o l z. Die Genossen von Pankow , Niederschönhaufcn und

Reinickendorf werden gebeten , recht zahlreich in obiger Bolks - Versammlung
Lu erscheinen . Das Wahlkomitee .

Achtung ! Manier ! Achtung !

Zentralverband deutscher Maurer .
Hiermit den Kollegen zur Kenntniß , daß am Donnerstag , den 19. Jnni , am Tage der Wahl , das Bureau

den ganze » Tag geschlossen ist. Kollegen ! Da , wo es Euch möglich ist, den ganzen Tag frei zu sein , müßt Ihr
Euch de » ganzen Tag den zuständigen Wahllomitees zur Verfügung stellen . Kollegen , welchen es nur einen halbe »
Tag möglich wird , für die Wahl zu arbeite », muß dies eine doppelte Pflicht sein .

Kollegen ! Ihr kennt Eure Pflicht , also alle Mann auf zur Wahl und ihrem Sieg !
Mit kollegialem Gruß !

163/3 Die Lohnkommissio » . I . A. : Wilh . Fritz sch.

Friedrichsverg .
Mittwoch , den 15 . Juni , abends S1� tthr , im Lokale des Herrn

HOlllch ( Schwarzer Adler ) , Frankfurter Ehaiissce 129 :

Volksversammlung .
Tagesordnung : 1. Die bcborstchcndcu NcichStagöwahsen .

Referent : Genosse Arthur Stadthasen . 2. Dislnssion .
223/15 * Bas Wahlkouiitec .

Reinickendorf .
Donnerstag , de » 19 . Jnni , abends 8 tthr , im Böttcher ' schcu Lokale :

Uolkonerfnmmlnng
für Mäuner « nd Fronen .

Tagesordnung : Verkündigung des WaHlrcsuItatS . Verschiedenes .
Bas Wahlkomitee . '

Achtung ! Tegel . Achtung !
Lokale des Herr »

224/1
Mittwoch , den 15 . Jnni , abends 8V2 tthr . im

Müller , Schloffftraffc 7 —8 ;

Volks Uerflttmninng .
Tagesordnung :

Genasse F . Walther .
1. Die bevorstehende
2. Diskilssion .

ReichStagswahl . Neserenk :
Das Wahlkomitec

DklilWr MklMMeUer- Ntrdmid .
Verwaltnnssstelle Berlin .

Achtung , Bertranensmättner !
Wir ersuche » alle Kollegen , die von uns zugesandlcn Fragelarten um-

gehend zu beantworten , so daß wir spätestens am 15. Jnni im Besitz der -
selben sind. Diejenigen Kollegen , welche Bcrlranensmänner sind und keine
Karten erhalten haben , bitten wir , dein Bcvollinnchtigtcn Faul Lltfln ,
Annenstr . 39 , dies anznzeigc », damit ihnen Karte » unverzüglich zugesandt
werden können . Wir bitte » alle Verbandsmitglicder , die Vertrauensmänner
auf diese Mahnung aufmerksam zu machen nnd dieselbe zu beherzige ».
112/8 _ Die Ortsveru nltuns .

Achtung , Pntzer !
Den Putzern Berlins und Umgegend zur Kenntiiißnahme , daß das

Bureau am Tage der ReichStagswahl , am 10. Jnni , geschlossen ist. Ferner
werden die Kollegen ersucht , sich recht thätig , besonders Bormittags , an der
Wahl z « betheiligen .
133/2 Die liOhnkoimuission .

DMllWSgklMll lt . - GkWiMklt !
Tienftag . den 14 . Juni , abendS 9 tthr :

Geffentl . Nevfenntnlung
im Loulscnstädtische » Konzerthans . Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : « Die Handlungsgehilfen und die politischen Parteien . "

sstl2. Diskusston
Zahlreiches Erscheinen erbittet

Dar Vertrauensmann der Berliner Handlungsgehlltea und - Gehilfinnen .

395Gb

Achtung ! Bauarbeiter ! Achtung :
Laut Beschluß der öffentlichen Versammlung vom 12. d. M. trelen

vom 13. dieser Woche ab folgende Aendcrnngen ein :
Jeder Akkordarbeiter hat pro Woche zum Streikfonds 50 Pf . zu zahle »,

desgleichen die Pntzcrträger und Rabitzarbeiter , während die Lohnarbeiter
25 Pf . zu cntrichteu haben . 32/9

Zu gleicher Zeit machen wir darauf anfmcrksam , daß sämmtllche Kollegen
dem Beschluß vom 4. Mai bis zum obigen Termin nachzukommen haben .
Wir hoffen nun , daß die Mehrzahl der Bauarbeiter Berlins und Umgebung
das gewünschte Entgegenkommen zeigen und von jetzt ab ihren Berpflichtuiigen
voll und ganz nachkommen wird . Besonders weisen wir an dieser Stelle
darauf hin , daß es gerade die Vororte waren , welche sich an dem Sammel -
wesen wenig oder gar nicht bethctligten . Die Lohnkommisfion .

Fordern Sie nur de » vorzüglich schmeckenden

preisgekrönten dünischeu Kantabak
auS der größten Tabaksfabrik Dänemarks <1. W. Obel , Aalborg und
Kopenhagen . — General - Vertrieb für Berlin : Varl « « eker ,
Grüner Weg 8 . 54048 *

Hrnnzbindcrei n . Blnuicn -

haudluns von 50458 *

Robert Meyer ,
Xo . 2 . Mnvinnnenstr . Xo . 2 .

Widmnngs - Kränze , Gnirlanden , B all¬

stränßchen , Bongucts zc. werden sehr

geschmackvoll nnd Preiswerth geliefert

Fiir m Mark
scriige seine Anzüge nach Maaß , für
30 M. (f. SauimccpaletotS nach Maaß ,
für 87 - 12 M. feine Hosen nach Maaß .

RiesenWlager *

bauzensti ' . 14. 1, kein laden .

Orts - Krankenkasse
der Sattler .

Am 11. d. M. starb das Miiglied

krieilrieli Lekrsog .
Die Beerdigung findet am 14. d. M. ,
vormittags 10 Uhr , von der Leichen -
halle des Kranlcnhanses Urban ans
nach dem Enuilaus - Kirchhof in Britz
statt . I . A. : N. Dittbrrner .

Dauksagttng .
Für die große Theilnahme bei der

Beerdigung meines Neffen , des
Gürtlers Varl Fiitin ,

sage ich den Kollegen der Firma
Arndt u. Marcus , Berlin , und der
Firma Gebr . Krüger u. Ko. , Köpenick ,
im Namen der Verwandten unseren
tiefgefühlteii Dank . 3900b

ffl. llndstädt ,
Danksag » » « .

Allen Freunden nnd Bekannten ,
sowie den Kollegen der Pianofabrik
van Herbst , dem Deutschen Holz -
arbciter - Nerband nnd der Zentral - . ,
Krankenkasse der Tischler ( FttUilc C) ■

sagen wir unseren herzlichen Dank .
für die Theilnahme am Begräbnisse
unseres »»vergeßlichen Vaters .

Tie Hinterbliebenen Kinder
Faul , Frieda n. Otto Balee .

Möblirte Schlasstello zum 15. Juni ,
oder I . Juli Mantcnffelstr . 115, 4 Tr .
bei Frau Winkelmann .

Deulseliei ' Holzarbeiter - Verband.
Moiltag , den 37 . Jnni 1898 :

Großes Sommerfest
in der Neuen Welt , Hasenhaide .

Gr. Konzert . Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .
Grofzvs Iseuerwerli .

Fackelpolonaise . Kittderbelttftigttugc » aller Art . �

Grosser Sommernachts - Ball .

81/42
Herren , welche am Tanz theilnchmc », zahlen 50 Pf . nach .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Billct 25 Pf .
Jedes Kind erhält zwei Bons für Stocklntcrne und Karonssel . '

Billets sind auf allen Zahlstellen und im Arbeitsiiachweis , Annen -
st r a ß e 39, zu haben .

Zur Beaehtnux ! Am 16 . Jnni bleibt der Arbeitsnachweis
geschlossen . Die Ortsverwaltniig .

MWel WWlillg!
J. Kellermann , Neue

Jacobstr . 2C.

Mitsmck .
Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter .
In der Möbelfabrik von Rilck -

wnrth & Itiegci , Mienerstr . 50,
haben sämintliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .

Achlniig , Parkettbodenleger .
SMF " Die Kollegen der Firma von
Kuhnert 11. Kühne , Marti¬
nikenfelde , haben die Arbeit nieder -
gelegt . 81/11

Zuzug fernhalten !

Lebensversicherung .
Geeignete Personen zur Acqnisition

von kleinen und grasten Lebens -
Versicherungen für eine durchaus
solide und konknrrclizfähige Bcr -
sicherungsbank stutzen jederzeit An-
stellung gegen hohe Provision und
event . Wochen - od. Monatsfixnm .
Nur respektable Bewerber wollen sich
melden nntcr „v. 290 " an Max Ger»t -
mann ' s Annoncen - Buican , Berlin W. 9.

Kmikeil - MuM
bietet Arbeitern u. Handwerkern guten
Nebenverdienst als Agenten . Zahl -
stellen sind in allen Stadtgegenden und
den Vororten zu besetzen . Gartenstr . 79.

In . I - ederziunzer
finden dauernde Beschästigung bei
0. SebelMn , Oranienstr . 119. 24/12 *

für Stch -
Servitenrs stellt ein
Grüner Weg 119, 3 Tr .

und Umlegekrag . , Mansch . ,
in Felix

�
Karpe .

3921b *

Junge Mädchen lernen Plätten um-
sonst Köpnictcrstr . 33a , Dampfwäscherei .

Grundkocher gesucht . 3957b
Deutsch & Lachmann , Büschingstr . 4.

Massekochcr gesucht . 39586 :
Deutsch & Lachmann , Büschingstr . 4. :

Farbigiiiacher und Bcrsilbcrcr
verlangt AndreaSstr . 10. _ 39506 ;

Arbeiterinnen
aus Oberhemden , Einschiebehcmden , �
junge Mädchen für leichte Handarb . �

Wäschesabrik Oberwasscrstr . 10 II .

Goldleisteii - Gruudircr verl . *
Carl Hielschcr , Elisabcthstr . 24.

Wir suchen ( Schriftmaler ,
welche im GlaSschilder - Schreiben
tüchtig sind.

Otto Brand & Vo ,
Fischcrbrülkc 17.

Lithographen
gesucht für Retonche aiiastaiisched
Ilmdrücke .

Dauernde Bcfchäftignng . 39486
Keiueeke Xachfolgcr ,

_ Chorincrstr . 29.

Plätterinnen
verlangt bei hohen Preisen , dauernde
Bcschäft . , Sivincwtinderstr . 49, Laden .

Wtllliii » aSÄS S
außer dem Hause Verl. M. Treppe ,
Schöiihanser Allee 167a , Fabrikged .



Sür de » Inhalt der Inserate
brrnitnint die Redaktion de »,

Pnbliknin gegenüber keinerlei
BeranNoortnng .

Tlzvttkov .
Dienstag , den 14. Juni .

Opernhans . Die Meistersinger von
Nürnberg . Anfang ?>/ , Uhr .

Schauspielhaus . 1812 . Anfang
7V, Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang
7V- Uhr .

Residenz . Momentaufnahnien . An -
fang 8 Uhr .

Sicnes . Villa Gabriele . Anfang
7� Uhr .

Westen . Lucia von Lammermoor .
Anfang 7V2 Uhr .

Schiller . Thielemann ' s . Ans. 8 Uhr .
Zentral . Das Signal . Heinrich

Heine . Anfang 8 Uhr .
Dhalia . Im Fegefener . Anfang

8 Uhr .
Ostend . Ans Sumatra , ober : Die

Holländer in Atschi ». Ansang
8 Uhr .

Belle - Sllliance . Kaiser Rothbart .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmstndtischeS .
Die Kinder des Kapitän Grant .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Daubenstrafte 48 —4 » .
NaturllNldliche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt ö» Pf .
Abends 8 Uhr : WiffenschaftlicheS
Theater .

Jnvalidenstrastc 57/02 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephoir .

Passage > Panoptiknni . Theater
Variete . Alpenglühen .

Slhollo . Spezialiiälc ». Auf . 8 Uhr .
Reichshalle » . Spezialitäten . An-

sang 7V- Uhr .

SWer - TlMtr
( Wallncr - Theater ) .

Dienstag :

Tliielemaim ' s .
Mittwoch ; Zum ersten Male :

s ' JimgTeriigitY .
Donnerstag :

nJ migteriigtft ,

Weild- Clirl Wch- Theliter .
Gr . Frankfnrterstr . 1 » « .

Vorzugsbillcts haben Giltigleit .
Parquet 1 Mark .

Auf Sumatra
Gr . Alisstatwiigsstück mit Gesang und
Ballets in 12 Bildern v. Eh. Caßmann .
Musik von F. Krause . Auf . 8 Uhr .
Im Ostend - Theater - Konzcrt - Garten :
Gr. Spezialitäten - VorsteNilug , Theater ,
Konzert . Mr . Jsano mit seine »
elektrisch . Automaten . Ans. b»/ , Uhr .
Täglich 1 Dil « Olni ' i ' vton , Gym -
nastiker ( 6 Pers ) : Die verunglückte
Droschkenfahrt . Gr . Pantomime .

Garten - ? ssso - partouts haben
Giltigkeit .

Sonnabend : II . Gr . Sommer -
nachtsfest .

KpoIIo- Mki' .
TttgUch niu 9 Ihr :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bur -
loske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik von Wilh . Eosenzweig , in
S�ene gesetzt v. Direktor Glück .

Femer :

12 hervorrag . Spezialitäten .
Vor der Vorstellung :

Grosses Garten - Konzert .

Kasseneröffnung O' /j Uhr , Konzert
7 Uhr , Anf . der Vorst . 8 Uhr .

Reichshallen
Leipzigerstraste 77 .

Gröhtes « « d schönstes
Garten - Theater .

( Bei ungü listig er Witterung im
oberen großen Theatersaal . )

Habe » Sie

Wilhelm -Killiibttg-Agostoil-
Ensemble

gesehen ? — Um 10 Uhr :
Neils Collier !

Außerdem :

20 erste Spezialitäten .
Anfang des Konzerts 7 Uhr ,

der Vorstellung 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Familien - Borzugskarten giltig .

Pnhtmann ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Konzert , Theater

0 . Speziaiitäten - Vorstellnng
mit stets neuem Programm .

Frater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : „ Friede auf Erde » " .
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kersten . Eugenle Forme », Kostüm -
. soubrette . Gebr . Milardo , Grotesqne -
Duett . Oeranl Troupe , mustk . Excentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Hr. Bama mit s. dress. Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .

. «nf . 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , rcscrv .
Play 50 Pf . Kalk « .

Unsnis
lranibenstr . 48,10 .

Naturkundliche Ausstellung .
Täglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

Eintritt SO Pf .
Abends 8 Uhr : Vom Matter -

horn zur Jungfrau .
Invalidenstrasse 57 - 62 .
Täglich ; Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf . ( Gutsch . ungiltig . )

Passage ' Panopticum .

Tlieater

Variete
ohne Pxtra -

Entrec .

Mea !

Alpen¬
glühen .

Castan ' s

Panopticnm .
1

Fried i ' -' - ir . 165.

Salambo
die schUne

Schlangcnbündigcrin .

W. Hoack ' s Theater
Ii r ■■ u n c n - 8 t r n ■ s o 10

Täglich im schönen Garten :

Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung .

Die Stadtrathwahl .
Posse mit Gesang und Tanz von

Bender u. Herrmann .
Musik von Adolf Mohr .

Novität ! Novität !

Japanliebchen
oder : Die kleinen Geishas .
Ausstattungs - BurieSke mit Gesang u.
Tanz von Walter Gericke . Musik von

Wappaus .
Im Saale : Grosser Kall .

Victoria - Brauerei
LUtzow - Strasse 111112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garte » rcsp . Saal .

Heute sowie tätlich :

MlltitrSliitger
tRtehsel , Pirlro ,
Britto » , Stcidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) ,

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree SO Pfennig .

Billcts ä 40 Pf. , Familienbillets
( für 3 Personen giltig ) k 1 Marl

im Vorverkauf .
Stets wechselndes

Programm !

Concerthaus
l . cipzigcrstr . lVo . lh

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

SMT * Täglich : - MS

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

Eine Marinevorlage
Anfang : Wochentags 8 Uhr .

Ostbahn - Park ,
Am Kiistriuer Platz .

Grösstes VergnUgunge - Etabllsee -
ment des Osten , mit neuerbauten

prachtvollen EestsUlen .
Täglich :

Konzert , Tlieater und

Spezialitäten Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
ientno » , Wochent . äPerson10Pf . ,
vnitkt . Sonnt 20Pf Kiiid . 10Ps

Wedding - Park
Müller - Htrasse 178 .

Norddeutscne Sänger
Sieglar , Wolff , Hohenberg etc .

Entree 20 Pf. , Vorzugsbillets 15 Pf .

Ausstellung am Kurfürstendamm .

uäfin - INDIEM
0� " Mittwoch , den 13 . Jnnl : - MG

Grosses Militär - Doppel - Konzert
mit verstärkten Orchestern .

Gr . Gala Vorstellungen der Indier um 4, 6 u. 8 Uhr,
Mit eintretender Dunkelheit : Gr. Massonaufzug der

Brahmlnen mit Tempel - Elefanten , heiligen Zebus etc . durch
die Gelände der Ausstellung bei gr . bengalischer und
Fackel - Beleuchtung .

Entree 50 Pf . , Militdr 25 Pf .

Auf nach

Warlich ' s Paradies - Garten ,
Schö >,ha »scr Allee 131 . s3 ' 0t '

Täglich Frei - Konzert im groste » schattigen prachtvolle «

OdstgartSn
MM " riuzig in seiuov Nrk .

Gutgepffegte Biere . Ausmcrksanie Bedienung . Angenehmer Ausenthalt .
Um zahlreichen Bestich bittet Wilhelm Warlich .

Am König »-
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Am Frledrlchs -
haln .

Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten .
Theater u . Spezialitäten -

Vorstellung , Volksbelustigungen .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die qo a - '
KasfeeMche von 3 —Ii Uhr geöffnet . Ansang deS ülllttt d " vt .

Konzetts 4Vz Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . - - - -- - -
Billets zu ermäßigten Preisen in Handlungen .

Sun Maachtiiua l Größeren Vereinen empfehlen wir unser
�)Ilt vlllll | lllll | | I Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Somnierfeste (speziell Sonnabends ) .

IVeninanii ' s Sommergarten
Bruuneustrafte 150 .

jeden Sonntag : Grosses Garten - Fpeikonzerl .
Zwei verdeckte Kegelbahnen . Schönster Garten im Norden .

Die Kasseeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Ansang des Konzerts 4 Uhr .
rw , » An Wochentagen ist Garten und Saal , 2000

YIÖmIIIKI Personen fassend , an Bereine zu vergeben . Mehrere
Sonnabende sind noch frei . b260L «

üliein ' s Somnier - Theater ,
Haseuhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Paul Milbitz .

Täglich :

Große Throter - « . SxtsialMrn - Norffelliiiii
Karslhow - Trouyie — Kosslnl - Frlo — T. ittle Elfrida .

Georg Fischer , Liedersängcr ; Franz . Wunsch , Soubrette ;
Karl Gnrsch , Tauz - Parodist ; Martha Reinshagen ;

Tnttl Belmonte .

Hanl DaS Blumenmädchen vom Moritzplatz . Hont
HCU ! Bolksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Etbner . » VUi

. . Hohe Gäste . " Kostüm - Lustlpiel in 1 Akt von BeNp.
Bor und nach der Vorstellung : Grosses Goppel - Konzert .

In den beiden Sälen : Grosser » all .
Anfang des Coneerts 4 Uhr , der Borstellung Wochentags S Uhr .

.. . . . . . . ._ Sonntags
Max Kllem . HESBK

B . Günzel , LotbringersU . _52 .
Loffalle , ivtarx :c. in Ctgarrenfpitzen , Pfeife », Nadeln , Brachen , Knöpse », Büsten ,
Bildeni u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Mau Verl. Preisknrant . )

Blonscn . Kittel , Jacken : c. für alle Gewerke . Schutzbekleidung
für jeden Beruf . Verarbeiwn - h- rher Stoffe . Preise sehr biNig .

Eouls Uosenthal , Berlin € . , Kurzestrasse 4 , 1 Tiepgr .
Spezlalfabrlkatlon von Arbeltswäsche . (direkt am Ale�anderplatz ) . *

Direkt von Aachen !
der ersten Tuchfabrikstndt Deutschlands , versenden wir zu
bekannt billigen Preisen berühmte prämlirte Aachener und

" ä,K . ' T, ' ' ,lnzüjeD , Palelols ÄÄ
lausende Empfehlunjen SS . ' XÄf1 ' . » " ÄS
Kunden beweisen unsere hervorrag . Leistungsfähigkeit .
Muster vom Einfachsten bis Hochfeinsten franko an jedermann .

unsere berühmte Spe¬
zialität , ochtfarblg , rein »
wollig , modern , 3 Meter

zum gediegenen Anzüge 12 Mark ! ( 23/17�°
Wllkcs ätz Cle . , Tuch - Industrie , Aachen No . 78.

Monopol - Cheviot

Werksialls - Bekieidung
Adolf Wecker . Molkenmarkt 3, Blusenfabrlk für alle Gewerke .

£ Einst und jetzt ! 3
Ach , jetzt sind ja des Waschtags Plagen
Viel leichter als wie sonst zu tragen ,
Denn jeder Laden hält ja feil :

Jetzt den Extrakt Ton Karol Wellt ' 4M

Das Vorzüglichste zur Toilette ist Karol Well ' «

U „ Karola " , Lieblingsseife der Damen .

fittummuuiumuK
Kolitabak : Kottbuserstr . 3a, nahe Sanssouci ,
von CrpI Roland , wirkt , geh. Rath erhält jedermann , wie

man eine gute Cigarre billig zusammenstellen kann . Ich offerire heute :
Sumatra , tadelloser Brand , enorme Deckfähigkeit , per Psd nur M. 3,20 .

Achtung ! Achtung !

Feldschlößchen .
Die Sonntage der Wintersaison

sind an Theatervereinen zu vergeben .
52478 « _ Fritz Kagel .

i| W. Brot 50 m
| 2 liefert 15040.4 -

■ Albrecht s Bäckerei ,
Wrangelslr . 8 . Langest . 21».

Fallkensteinstr . 28 . Lausitzerstr . 2

Sparfystem ll ' /z. Zwei -
, loch 6, Dreiloch 15,

Gasbratofen 10 Mk. Gasplätteisen
billig . 3909b «

WobkaaSi ' ,
25/27 . Wallnertheaterstraße Nr. 26/27 .

8 ophaftofse
and , Neffe
in Rips . Damast . Erepo .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! I4971V «

_ _
' Proben franko k VÜ

WSllfcpftarrt » ( ,ncu Qnaittäte »
«llllirillupi : zu Fabrikpreise ».

Emil Lefevre, Nr . 158 .

liir 2 - 8 Marli
Neste sehr groß , zu Knabeuanzügen ,
Reste zu Herrenanzüge », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Barrath reicht

im Riestustofflllger
'

Krl!listiistr. iT,I.,ktiil Laden.

Möbel
verliehen gewesene » nd neue , staunend
billig . Theilzahlnug gestattet .
Beauile » ohne Anzahlung . 49958 «

Nrue Köitigstras�e SS

und Gufiseiianftraße I . ? .

Man trinke :

Orpsl -
| Löwenbitter |

Das beste flir ben Magen.
In Flaschen

k Mk . 0 . 60 , 1 . 10 «. 1 . 80 .

Wie im Ausschank überall zuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen . sö048L «

R. F. Mittelstadt
Wetnhandlung und Likör - Fabrik

As. , Brunnenftr . 152 .

Fahrräder
StetS großes Lager erstklnss . Fabri -

kate auf 49998 '

Theilzahlung
ohnePreiserhöhung zu den koulantesteii

Zahlungsbedingunge » .
R e p a r a t u r - Zl n st a 1 1.

iillWeit & Landau,
Kothringerstrahe 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

Der f
Tod

ist ohne Gnade sicher allen Wan -
zen samuit deren Brut durch das
sofort sicher tödtende » Eouren -
trirtc BSaiizen - Fluid ' i . Flasch .
zu 50 Pf. . Mk. 1,00 , 2,00 , Z,00

und
Literflasche Mk. 5,00 . Spritz -
apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis aus den
letzten Rest . Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt anf der Stelle alle Schwa -
ben mitsamuit der ganzen Brut
bei der geringsten Berührung
mit „ Poubre Akartial " in
Packeten zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
2,00 und das Pfund Mk. 4. 00
Tödtet wie lein zweites Mittel
absolut sicher.

Einzig mögliche stluSrottuug
und totale Vernichtung . Garan »
tie für radikale » Erfolg !
Glänzende Anerkennungen bis
ans den fernsten Ländern .

Diese altbewährten geietzl . ge-
schützten Special - Mittel sind
einzig und allein nur dire/t zu
haben bei 51898 "

< Ht « > Jfeicliel

BerlinS0,ßi | möiil)iijtr . 4
gegenüber der Markthalle .

Nirgends nieiier ! Alle Be -

steNungen sofort frei nach jeder
Wohnung .

Fernsprecher Amt IV , Nr. 3190 .

W . Pahr
Brunnenftr . 112 .

liOckor - Uosou

LclilOSSö! ' - � - streikte

Blousen ÄlMk . 75

Ge¬

Prima
Leder 9, —,g \ tv

Ein¬

farbige

Leder -

Hosen
j.

7,50 bis

Als Maass genügen Leib¬
weite und Schrittlänge ,

Baer Sohn
Gbansseestr . stlt BrUckenitril

Gr . Frankfnrterstr . 16.

Aufträge v. 20 Mk . an franco .

Obige Preise
gelten für normale Figuren .

Umsonst

erhalt Jedermann

das 11. reich Ulustrirte
Preisbuch mit 12 Seiten

Inhalt .

Feuerstein ' 9 Festsile
Alte Jakobstrasse 75 . " F

Znh. Martin Herzberg .
Groeac und kleine Sttle zu
Versammlungen ] unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u/Winterfestlich -
keiten b. koulanten Bedingungen

Poliklinik (ärztl. Leitung)
für Kräuter - und Wasserkur .

Rerven - , Magen - , Lungen - , Haut - ,
Harn - , Rückenmarks - , Reinlelden ,

Hämorrhoiden , Rheuma , Ischias .
A Polillinit 10- 12. Klinik 4- 6 A

�kF. bambui' gei ' sti ' . ��/
vi - , med . 8elmper ,

prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f
Haut - . Haru - , Geschlechtsleiden .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

SichOuchcrges - Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonuab . Ab. 7- 8.

Groste Haniburgerstr . 20 , I .
_

Sommersprosse »
grüudl . in kurz Zeit zu eutfern . M. 2,50 «

Gesichtspickcl ,_ _ Nkttesser�
Hautröthe , schnell » nd radikal zu be»
leitige » M. 2, - . Franko gegen Briefm¬
oder Nach » Garantie für Erfolg
und Unschädlichkeit . Viele glänzende
Dankschreiben . Nur direkt d. ( 4744L *
Reichel , Spcziol . , Berlin , Eifeubahnstr . 4.

Haut - und Harnleiden
K-ilt gründi Honiöop . Ilacdcoko ,
Ikoseuthalerstr . 23 . 9 —11 , 3 —5 .

j nv ' nn u Meher u. Brockhaus ,
j sowie jedes andere brauch -

bare Buch , auch Mnuane ,
labelhast ! hohe Beteihuug , Einkauf ,

'

Verkauf ( kosienlose Abholung ) . 66,7 *
Autiquarint

Kosouflriilcrsl r . II 12 .

( tzrünfraingeschäfr mit Vorkost u.
Holle verkäuflich Blumensir . 80.

Papiergeschäft ,
Ausk . bei Simon

Buchbinderei billig .
Koppeustr . 33 14.

Wiederverkättfer
für einen gut gehenden Wirthschafts -
artikel sofort gesucht . Maffenabsatz .
Off . u. F . - 4 an die Ezp . d. Bl . *

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiu » in Berlin
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